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Elbing, Dienſtag 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 16. März. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt mit der Erzherzogin Valerie zum Kur⸗ 
gebrauch hier eingetroffen. 
Elberfeld, 16. März. Ein von Vohwinkel 
kommender . iſt heute von dem bei Elberfeld 
über die Wupper führenden Viadukt in den Fluß 
geſtürzt. Mehrere Perſonen ſollen getödtet ſein. 

Schleswig, 16. März. Der Hungertyphus 

iſt mit erſchreckender Heftigkeit unter der ärmeren Be⸗ 

völkerung des adeligen Gutes Buckhagen (i. Angeln) 

5 ebrochen. Ein elfjähriger Knabe iſt bereits ge⸗ 

orben. a 

Wien, 16. März. Im hieſigen deutſchen Volks⸗ 

theater brach geſtern ein plötzlicher Feuerlärm aus. 

Die behördliche Unterſuchungskommiſſion konſtatirte 

bereits, daß der Anlaß zu dieſem Alarm ein durchaus 

ungefährlicher war. 8 

Peſt, 16. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
die Demiſſion des geſammten Kabinets, ferner ein 
überaus huldreiches Handſchreihen des Kaiſers an 

Tisza, durch welches derſelbe ſeiner Stelle als un⸗ 

gariſcher Miniſterpräſident auf eigene Bitte enthohen 

wird. Ein weiteres kaiſerliches Handſchreiben an den 

Grafen Szapary betraut dieſen mit der Bildung des 

Miniſteriums. Ein weiteres kaiſerliches Handſchreiben 
enthebt den Grafen Teleky von der Leitung des 

Miniſteriums des Innern unter Verleihung der 

Geheimrathswürde. — In dem neuen Miniſterium 
hat der bisherige Finanzminiſter Wekerle das Finanz⸗ 

Portefeuille behalten. 

Paris, 16. März. Wie das Memorial diplo⸗ 
matique“ mittheilt, hätte der franzöſiſche Botſchafter 
in London, Waddington, dem engliſchen Premier⸗ 
miniſter Salisbury auf eine Anfrage bezüglich des 

Vorgehens Frankreichs in Dahomey erklärt, Frankreich 

beabſichtige nicht die Annexion Dahomey's, indeſſen 

könnten die Uebelthaten des neuen Königs von 
Dahomey nicht geduldet werden. — Freyeinet über⸗ 
nahm die Miſſion der Neubildung des Kabinets und 
behält zugleich das Portefeuille des Krieges auf nach⸗ 
drückliches Andrängen Carnots. Conſtans tritt in 
das Miniſterium; ebenſo bleiben Rouvier und Bour⸗ 
geios. Es heißt, daß Freyeinet das Aeußere Nihot 
anbieten wird, falls Spuller nicht bleibt. Die defini⸗ 
tive Formirung des Kabinets wird heute erwartet. 

Uebrigens wird dieſe Kombination Freycinet⸗Conſtans 

von der Preſſe durchweg günſtig aufgenommen. i 
Madrid, 16. März. Den bereits bekannten 
Delegirten Spaniens auf der Berliner Konferenz 
werden auch noch beſondere Kenner der induſtriellen 

Verhältniſſe Caſtiliens und der Minen von Rio 

Tinto folgen. 65 N 
Rom, 16. März. Wie „Kapitän Fracaſſa“ 
meldet, hat König Menelik, um ſeine ernſte Abſicht, 
dem den Sklavenhandel verbietenden italieniſch⸗äthio⸗ 
piſchen Vertrage nachzukommen, 7 bethätigen, die 
italieniſche Regierung erſucht, Abeſſynien auf dem 

Brüſſeler Anti Sklaverei⸗Kongreß durch einen eigenen 

Delegirten vertreten zu laſſen. 

Sofia, 16. März. Prinz Ferdinand und die 

Prinzeſſin Clementine ſind heute mit zahlreichem Ge⸗ 
folge nach Philippopel abgereiſt. 

Bukareſt, 16. März. Der Kronprinz von Italien 
iſt heute Vormittag hier angekommen. Derſelbe 
wurde am Bahnhöfe von dem Könige und dem 

Prinzen⸗Thronfolger begrüßt, und fuhr, von Letzterem 
begleitet und von der Bevölkerung ſympathiſch be⸗ 
grüßt, direkt ins Hotel. Mittags ſtattete der Kron⸗ 
prinz dem Könige und der Königin ſeinen Beſuch ab 
und nahm bei den Majeſtäten im engſten Familien⸗ 

kreiſe das Dejeuner ein. Heute Abend findet im 
Palais ein Diner zu Ehren des Kronprinzen ſtatt, zu 

welchem auch die Miniſter, der italieniſche Geſandte 

und andere hohe Würdenträger geladen ſind. 


1 EB ve; 
Die Eröffnung des Kongreſſes 
| für Arbeiterſchutz. 

118. Berlin, 15. März. 
„Der Handelsminiſter Frhr. v. Berle pſch hieß 
bei der Eröffnung der internationalen Konferenz die 
Delegirten, welche nach der alphabetiſchen Reihenfolge 
der Staaten ihre Plätze einnahmen, im Namen des 

„Kaiſers willkommen und ſprach ihnen den kaiſerlichen 
Dank für das Entgegenkommen aus, mit welchem ihre 
Regierungen der Einladung zur Konferenz gefolgt 
ſeien. Auf Vorſchlag des öſterreichiſch⸗ungariſchen 

Delegirten wurde der Handelsminiſter mit Akklamation 
zum Präſidenten erwählt. Derſelbe konſtatirte das 
Einderſtändniß der Verſammlung damit, daß Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Magdeburg zu ſeinem Stellvertreter be⸗ 
zeichnet wurde. Sodann wurde das Sekretariat der 

Konferenz vorgeſtellt, die Vollmachten der Delegirten 
niedergelegt und die Geſchäftsordnung berathen. Es 
wurde endlich ein Einverſtändniß dahin erzielt, daß die 
Sitzungen der Konferenz täglich um 11 Uhr beginnen 
ſollen. Die nächſte Sitzung wurde auf Montag ande 
raumt. g 

Das Bureau der Konferenz iſt aus den Herren 

Geheimer Legationsrath Dr. Kayſer und Ober⸗Berg⸗ 

rath Dr. Fürſt gebildet; ihnen ſind beigegeben der 

TEE Botſchafts⸗ Sekretär Dumaine und der 
Ri che Legations⸗Sekretär in Paris Graf von Areo⸗ 


Valley. 
Der Handelsminiſter hielt darauf eine Anſprache 
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in franzöſiſcher Sprache. In dieſer Anſprache er⸗ 
wähnte der Miniſter der früheren Einladungen der 
Schweiz: 29 

„Schon im Jahre 1881 hatte die Schweiz eine 
ähnliche Einladung an die europäiſchen Regierungen 
gerichtet, und ſie iſt auf dieſe im vorigen Jahre und 
dann wieder vor wenigen Wochen zurückgekommen. 
Der Kaiſer iſt erfreut, darauf hinweiſen zu können, 
daß Dank der entgegenkommenden Haltung der 
Schweizer Regierung die Beſtrebungen Sr. Majeſtät 
gleichzeitig mit denen der Eidgenoſſenſchaft den Gegen⸗ 
ſtand der Konferenzberathungen bilden werden. Nach 
Anſicht des Kaiſers verlangt die Arbeiterfrage die 
Aufmerkſamkeit aller ziviliſirten Nationen, ſeitdem der 
Friede der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen durch den 
Wettbewerb der Induſtrie bedroht erſcheint. Nach 
einer Löſung dieſer Frage zu ſuchen, it nunmehr 
nicht allein eine Pflicht der Menſchenliebe, ſondern 
auch der ſtaatserhaltenden Weisheit, welcher es obliegt, 
für das Wohl aller Bürger zu ſorgen und gleichzeitig 
das unſchätzbare Gut einer Jahrhunderte alten Zivi⸗ 
liſation zu erhalten. Alle europäiſchen Staaten be⸗ 
finden ſich angeſichts dieſer Aufgabe in derſelben oder 
in ähnlicher Lage; dieſe Gleichartigkeit allein recht⸗ 
fertigt den Verſuch, unter den Regierungen eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen, um den gemeinſchaftlichen 
Gefahren durch vorbeugende Maßnahmen gemeinſam 
zu begegnen.“ 

Die Anſprache ſchloß mit der Ueberzeugung, daß 
die Arbeiten der Konferenz einen wohlthätigen Einfluß 
in Europa ausüben. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 15. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Präſi⸗ 
dent v. Köller das Ableben des Abg. Schlingerum 
mit (die Abgeordneten erhoben ſich von den Sitzen). 

Nach debattenloſer Erledigung einiger kleiner 
Vorlagen werden die Erörterungen über die Berg⸗ 
arbeiterfrage fortgeſetzt. 

Abg. Betges (wild⸗liberal): „Das Haus iſt heute 
der Gerichtshof in einem der wichtigſten Prozeſſe. 
Ich will der Anwalt der Angeklagten ſein, eine Rolle, 
zu der mich meine unabhängige Stellung und meine 
reiche Erfahrung berechtigt; die Arbeitgeber ſind die 
Verklagten, die Arbeiter ſind die Kläger. Redner 
legt die Geſchichte der Bergarbeiterbewegung ſeit dem 
Empfang der drei Deputirten durch den Kaiſer dar. 
Die Ausführungen gipfeln in dem Verſuch, nachzu⸗ 
weiſen, daß die Arbeiterdeputation, die vom Kaiſer 
empfangen wurde, ſozialdemokratiſch geweſen ſei. 
Redner fragt u. A., welcher von den verantwortlichen 
Miniſtern die Verantwortung trage, daß die drei 
enragirten Sozialdemokraten vom Kaiſer empfangen 
worden ſeien. Der Strike jet von den minorennen 
Schleppern und Pferdeknechten angezettelt worden, an 
denen das Vaterland einmal zu Grunde gehen könnte. 
Redner weiſt die gegen die Grubenverwaltungen er⸗ 
hobenen Vorwürfe zurück. Die öffentliche Meinung 
habe in dieſer Angelegenheit albern und thöricht 
geurtheilt. Die Sozialdemokraten ſchürten gefliſſentlich 
die Unzufriedenheit, weil aus der Unzufriedenheit der 
Weizen der Sozialdemokratie blüht. Der Maiſtrike 
ſei nicht berechtigt geweſen. Der Strike ſei die erſte 
große Kraftprobe der ſozialiſtiſchen Macht geweſen. 
Die Mahnung ſei an alle zu richten: tua res agitur. 

Graf Limburg -Stirum (konſ.): Wenn der 
Vorredner einen verantwortlichen Miniſter für den 
Deputirtenempfang ſucht, ſo meine ich, daß Niemand 
verantwortlich gemacht werden kann. Unſer König 
kann aus eigener Machtvollkommenheit empfangen, wen 
er will, Die Denkſchrift hat Mängel im Bergwerks⸗ 
betrieb klar gelegt; ſie waren aber nicht ſo bedeutend, 
daß ein Anlaß zum Strike geweſen iſt. Die ſozia⸗ 


anfangs war die Maſſe nicht ſozialiſtiſch. Eine 
engere Zählung zwiſchen Regierungs⸗ und Bergwerks⸗ 
betrieb muß hergeſtellt werden; eine ſtaatliche Kon⸗ 
trole iſt zu en Redner vertheidigt ſodann die 
Volksſchule gegen die Angriffe des Abg. Windthorſt. 
Eine religiöſe Erziehung wünſchen auch wir. Unſer 
jetziges Schulweſen aber iſt fähig, dies zu leiſten. 
Mit den Angriffen auf den Kultusminiſter erſchweren 
Sie (zum Zentrum) uns das Zuſammengehen. Für 
ſachliche Beſchwerden werden wir ein Ohr haben. Zu 
ſorgen haben wir dafür, daß die Zügelloſigkeit der 
jugendlichen Arbeiter eingeſchränkt wird. Fulſch iſt es, 
wenn Abgeordneter Windthorſt für ſeine Partei das 
Verdienſt in Anſpruch nimmt, die Arbeiterſchutz⸗Frage 
uerſt in Angriff genommen zu haben; auch wir haben 
fei langer Zeit uns mit dieſer Aufgabe beſchäftigt. 
Wir brauchen keine Beſorgniß vor der großen Be⸗ 
wegung zu haben, in der wir ſtehen; denn wir haben 
eine ſtarke Monarchie, die Ziele und Wege vorſchreibt. 
Unſere Sache iſt es, die Autorität zu ſtärken. Ich 
richte an den Miniſter die Aufforderung, zu erklären, 
daß er hinter ſeinen Beamten ſteht, wenn ſie ihre 
11 c 9 A 

„Abg. Dr. Hitze (Ztr.) wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Berger, der mit Unrecht die 
ſozialdemokratiſchen Anſchauungen der Arbeiterdepu⸗ 
tirten betont habe. 9 Ritter hat geſtern an die 
Preſſe appellirt. Die Preſſe aber handelt beſſer, wenn 
fie die Schwachen vertheidigt, als wenn ſie die Starken 
reinwäſcht, wie es Herr Ritter ausſchließlich gethan 


liſtiſchen Führer haben erſt den Ausſtand gemacht; 


hat. 


Beſſer nach der Seite der Arbeiter übertreiben, 
als nach der der Arbeitgeber! Die erziehliche Autorität, 
welche man gegenüber den jugendlichen Arbeitern ver⸗ 
mißt, könnte von den Arbeiterausſchüſſen ausgeübt 


werden. Die Klage über die Religionsloſigkeit iſt nicht 
nur gegenüber den Arbeitern, ſondern auch gegenüber 
den Arbeitgebern berechtigt. Daß Herr Ritter ſich 
egen jeden Streik erklärt, verſtehe ich nicht. Die 
Beſchränkung der Arbeitszeit verbeſſert die Arbeits⸗ 
leiſtung und Quantität und Qualität. Ein Maximal⸗ 
arbeitstag, wie er in Frankreich ſchon beſteht, wird 
ſich auch bei uns einführen laſſen. Die freie Zeit, 
deren Verwendung Herrn Ritter Sorgen macht, ſei 
der Familie, der Fachſchule gewidmet. Prämien für 
gute Führung dürften von Nutzen ſein. Die behörd⸗ 
lich zu kontrollirenden Strafen müſſen für gemein⸗ 
nützige Zwecke, welche die Arbeiter ſelbſt beſtimmen, 
gebucht werden. Vor Allem aber muß eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber hergeſtellt 
werden durch Vermittelung der Ausſchüſſe und fort⸗ 
dauernde Fühlung. Mögen Arbeiter und Arbeitgeber 
beſtrebt ſein, ſich auf dem neuen Boden zu ver⸗ 
ſtändigen. 5 

Abg. v. Eynern (kl.): Die Arbeiterausſchüſſe 
werden möglicherweiſe ſegensreich wirken; ebenſd mög⸗ 
lich aber iſt es, daß ſie einen fortdauernden Krieg 
zwiſchen den beiden Parteien heraufbeſchwören. Die 
Bergwerksbeſitzer können dieſer Einrichtung erſt dann 
nahe treten, wenn ſie über die ihnen daraus er⸗ 
wachſenen Rechte und Pflichten im Klaren ſind. 
Ueber einen Normalarbeitstag könnten wir uns viel⸗ 
leicht verſtändigen, wenn er wie in Frankreich zwölf⸗ 
ſtündig iſt. Mit Herrn Hitze will ich nicht polemiſiren, 
mit einem ſo ehrlichen und kenntnißreichen Gegner 
wird ſich eine Einigung erzielen laſſen. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
Ritter (fr.⸗konſ.) wird die Berathung auf Montag 
vertagt. 


Politiſche Tagesüberficht. . 
Inland te Neuf obe 


N 


— Der Abgeordnete Windthorſt hat den bereits 
mitgetheilten Beſuch des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck alsbald erwidert und eine längere Unter: 
redung mit ihm gehabt. — Die „Köln. Ztg.“ kündet 
dem Fürſten Bismarck den Kampf bis aufs Meſſer 
an, wenn er ſich mit dem „Chef des politiſchen Handlungs⸗ 


hauſes, welches ſich Zentrum nennt“, einläßt. . Als 


„Kaufbedingungen“ Windthorſt's, zu welchen er die 
Unterſtützung des Zentrums „verſchachern“ wolle, be⸗ 
zeichnet die „Köln. Ztg.“ für das Reich Aufhebung 
oder Aenderung des Jeſuitengeſetzes, für Preußen 
Unterwerfung der Schule unter die Kirche. Die 
„Voſſ. Ztg.“ widmet dieſem Ereigniß einen Leitartikel, 
in dem ſie ausführt, daß Fürſt Bismarck unvermeid⸗ 
lich ſtürzen werde, wenn er mit Herrn Windthorſt zu 
regieren ſich anſchicke; werde aber Windthorſt gar 
Nachfolger des Kanzlers werden, ſo werde ſich die 
warn Nation entſchieden gegen dieje neue Aera aufs 
ehnen. 5 
— Die Agrarkommiſſion verhandelte geſtern über 
die Weichſel⸗ und Nogatdenkſchrift und die ein⸗ 
gegangenen Petitionen. Folgende Beſchlüſſe wurden 
gefaßt: 1) Die Staatsregierung aufzufordern, die 
Ausführung des Geſetzes vom 20. Mai 1888 zu be⸗ 
ſchleunigen und dem Hauſe in der nächſten Seſſion 
Mittheilung über den Stand der Angel zu 
machen. 2) Die von den Akademien des Bauweſens 
in Beantwortung der Fragen zwei in Ausſicht geſtellten 
Verſuche baldigſt vornehmen zu laſſen. 3) Das Gut⸗ 
achten der Bauakademie im übrigen als erledigt zu 
erklären. 4) Ebenſo die eingegangenen Petitionen und 
Anträge. — Der Antrag Drawe, dieſe Petitionen 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen, wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag Budden⸗ 
brock ſie zur Erwägung zu überweiſen. 

— „Es will ein Neues werden“, jubelt heute 
die „Kreuzztg.“ bei den herben Urtheilen, denen jetzt 


die jüngſte Politik des Fürſten Bismarck ſelbſt auf 


allen Seiten verfällt. Und mit „hoffnungsfreudigem 
Ausblick in die Zukunft“ fügt ſie hinzu: „Für die 
„Kreuzztg.“ bedeutet dieſe ſcharfe Kritik der Ver⸗ 
gangenheit eine volle Rechtfertigung gegenüber den 
kränkenden Angriffen und Schmähungen, denen ſie 
jahrelang ausgeſetzt geweſen iſt. Wir erinnern nur 
an die Behandlung, die wir erfahren haben, als wir 
im Januar vorigen Jahres vor der ſchiefen Ebene 
warnten. Nun, die kommenden Ereigniſſe werden 
noch in erhöhtem Maße beweiſen, daß wir richtig ge⸗ 
ſehen haben.“ 

— In der Tarifkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde folgender von den Abgg. v. Eynern 
und Genoſſen geſtellter Antrag angenommen: „Die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei den mit 
den deutſchen Staatsbahnverwaltungen ſchwebenden 
Verhandlungen dahin zu wirken, daß die Fahrkarten⸗ 


ſorten eingeſchränkt und die reglementariſchen, ſowie 
die tarifariſchen Vorſchriften für den Perſonenverkehr 


thunlichſt vereinfacht und auf allen deutſchen Staats⸗ 
bahnen einheitlich geſtaltet werden.“ 
— In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Antrags Conrad auf Erlaß eines 
Wildſchadengeſetzes wurde nach längerer Dis⸗ 
kuſſion unächſt ein Antrag Brandenburg (Zentrum) 
angenommen, wonach der Geltungsbereich des Wild⸗ 
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8 Pa ſcha ſoll bei ſeinem in dieſem Sommer 
bevorſtehenden Aufenthalt in der deutſchen Heimath 
die Abſicht haben, auch Bremen zu beſuchen und 
ſeinen langjährigen Freund, Herrn Dr. med. Hart⸗ 
laub zu begrüßen. Manche der von Emin Paſcha 
geſammelten naturwiſſenſchaftlichen und von Herrn 
Dr. Hartlaub bearbeiteten Gegenſtände ſind dem 
Bremer ſtädtiſchen Muſeum überwieſen worden. 

— Etwa 1000 Arbeiter der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Wagen und Maſchinenwerkſtätte in Dortmund haben 
eine Adreſſe an den Kaiſer abzuſenden beſchloſſen, 
in welcher ſie dem Kaiſer ihren Dank für die dem 
wirthſchaftlich ſchwächeren Theil des Volkes zugewen⸗ 
dete Fürforge darbringen und die Bitte n 
daß bei etwaigem Wiederzuſammentritt des Staatsraths 
aus ihrem Kreiſe ein Arbeiter gewählt werde, um an 
den Verhandlungen theilzunehmen. * 

— Zahlreiche Ordensverleihungen on Offiziere 
und Mannſchaften des Kreuzergeſchwaders veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger.“ 

— Im erſten Berliner Wahlkreiſe wurde geſtern 
Herr Dr. Alexander Meyer in einer Se um 
lung des freiſinnigen Arbeitervereins als Kandidat 
für die Nachwahl proklamirt. guntts 

nr, Geheimrath Dr. Hinzpeter hat, wie zu 
erwarten war, die Annahme der Kartellkandidatur im 
erſten Berlier Wahlkreiſe abgelehnt. 

— Wie aus Jena berichtet wird, iſt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Wiſſer nicht unbedenklich erkrankt 
und zwar infolge der Anſtrengungen in der Wahlbe⸗ 
wegung. Er hat den ganzen 308 Ortſchaften um⸗ 
3 Kreis bereiſt und öfters täglich in vier 
Ortſchaften geſprochen. 4 

— Für die Nachwahl zum Reichstage in Branden⸗ 
burg⸗Weſthavelland eee die Freiſinnigen, 

nburg aufzuſte 


Bürgermeiſter Hammer- Bran en. 


Ausland. 
Frankreich. Paris 15. März. Die „Röépu⸗ 
blique frangçaiſe“ ſchreibt, das Min iſterium habe es 
nicht verſtanden, die Leitung der republikaniſchen 
Mehrheit in die Hand zu nehmen. Nachdem durch 
die Rede Spullers über die Berliner Konferenz die 
Ehre gerettet geweſen, habe Tirard die erſte Gelegen⸗ 
heit ergriffen abzutreten. Die „Debats“ nennen das 
Votum des Senats einen ſchweren Fehler; man hoffe, 
Carnot werde der Kammer ein Kabinet geben, welches 
fähig ſei, dieſe zu leiten und welches wiſſe, wohin es 
das Land führe. Carnot dankte geſtern Abend den 
Miniſtern für ihre Frankreich gelegentlich der Wahl 
und der Ausſtellung geleiſteten Dienſte und bat die⸗ 
ſelben, die Geſchäfte noch ſo lange weiterzuführen, 
bis ihre Nachfolger ernannt ſeien. Als wahrſcheinlich 
neu eintretende Miniſter werden ernannt: Jules Roche, 
Develle, Conſtans und Etienne, von den bisherigen 
würden verbleiben Freyeinet, Bourgeois, Rouvier und 
Guyot. „Journal de Paris“ jagt, der Senat habe 
aus Rückſicht auf eine Anzahl Weinbauern de „ 
und die Traditionen koſnpromittirt. Sa. 8 erte“ 
ſchreibt, das Auftreten von Bourgeois in der kammer 
habe die beſten Freunde der Regierung entmuthigt. 
Das Votum des Senats wäre die Revanche für die 
radikale Entwicklung des Kabinets ſeit dem Rücktritt 
von Conſtans. —. Nach einer einſtündigen Unterredung 
mit Carnot ſoll Freyeinet mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beauftragt worden ſein. — In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen zirkulirt folgende Kombination 
des neuen Miniſteriums: Freyeinet Präſidium und 
Aeußeres, Conſtans oder Bourgois Inneres, Briſſon 
Juſtiz, Rouvier Finanzen, Roche Handel, Fallisres 
oder Burdeau Unterricht, Develle Ackerbau, Guyot 
oder Etienne öffentliche Arbeiten, Barbey Marine, 
General Warnet Krieg. Im Falle Conſtans das 
Miniſterium des Innern annehme, würde Bourgeois 
das Juſtizminiſterium erhalten. — Eine Depeſche aus 
Kontonu vom heutigen Tage ſchildert die Lage als 
unverändert. Die Dahomey⸗ Leute lagern zwiſchen 
Godomey und Abomey Kalavi, welch' letzteren Ort 
das Kanonenboot „Emsraude“ beſchoß. Eine Kom⸗ 
pagnie We In d wird, vom Senegal kommend, 
am 18. d. 
a J in Wyddah beſetzen. Unter den 
Gefangenen in Wyddah befindet ſich weder ein enge 
liſcher noch ein deutſcher Unterthan. 1131 5 
Niederlande. Antwerpen, 15. Mürz. Bei 
den geſtrigen Arbeiterkrawallen hieb die Polizei mit 
blanker Waffe ein, weil Sozialiſten die Einſtellung 
der Arbeit in den Zigarrenfabriken erzwingen wollten. 
Zahlreiche Excedenten und auch zwei Frauen wurden 
verwundet. Es erfolgten viele Verhaftungen. Neue 
Unruhen werden für heute Abend befürchtet. f 
Schweden. Stockholm, 15. März. Der König 
wird nächſten Monat den erſten Hofjägermeiſter Tre⸗ 
ſchon nach Perſien entſenden, um dem Schah den 
Serafinenorden zu überbringen. 


y ‘ e 
* 
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in Kontonu erwartet; dieſelbe wird 


j 


Abend wieder nach Wien 


A nach Berlin zurückreiſt. 
*Belgr 


der 


8 waltung. 


Liedertafel, welche an vier langen Tafeln in einer 


tif 
i 
We 
9 


5 komponirte Heine'ſche „Jrühlingslied“, das komiſche Lied 


Den Schluß der 10 95 af bildete die herrliche 


die Geſelligkeit trat nunmehr in ihr Recht. 


Beim Souper brachte 


Italien. Rom, 15. März. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah wurde Antonelli 
benachrichtigt, daß König Menelik eh 25. Februar die 
Zuſatzkonvention zu dem e een Ver⸗ 
trage genehmigt 1695 Die betreffende Konvention 
war am 1. Oktober v. J. von dem Miniſterpräſidenten 
Crispi und dem Führer der Schoa⸗Miſſion Maconnen 
unterzeichnet worden. — Der Papſt hat eine katho⸗ 
liſche Hierarchie in Japan errichtet und die Städte 
Tokio, Nangaſaki, Kito und Sandai als Biſchofsſitze 


beſtellt. Der Papſt hat gleichfalls eine apoſtoliſche 


Präfektur für die deutſchen Beſitzungen in Pen 
igt. 


& ge 
Hand, Petersburg, 15. März. Die 
„Novoſti“ veröffentlicht einen Artikel, in welchem fie 
die Berliner Konferenz aufs Wärmſte begrüßt. Das 
Blatt ruft den Ruſſen ins Gedächtniß, daß die Kon⸗ 
ferenz um ihrer humanen Zwecke willen die vollſte 
. aller aufgeklärten Leute verdiene. 
Egypten. Kairo, 15. März. Es heißt, Emin 
Paſcha habe bei der egyptiſchen N ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Kaiſer und Kanzler hatten am Sonnabend 
wieder eine längere Unterredung i im Auswärtigen Amt, 
wohin ſich der Kaiſer nach einer Spazierfahrt be⸗ 
geben hatte. 

Bremerhafen, 15. März. Der Kaiſer trifft 
hier am 15. April ein und fährt dem Prinzen Hein⸗ 
rich „entgegen. 

* Peſt, 15. März. Der 3 joe ſich morgen 

begiebt, e heute den 

Grafen Tisza 2 einer halbſtündigen Boreletsnublen 

Cadix, 14. März. Der Graf von Paris iſt, 
von Kuba 2 heute hier eingetroffen. 

Petersburg, 15. März. Der Kaiſer empfing 
geſtern den Botſchafter, Grafen Schuwalow, der heute 


ad, 15. März. Geſtern brachten der 
Geſangverein der Studenten, ſowie die italieniſche 
Kolonie dem Prinzen von Neapel unter Abſingung 
der italieniſchen Nationalhymne einen Fackelzug dar. 
Der Kronprinz empfing alsdann eine Abordnung von 
Studenten, welche eine Anſprache hielt, und wurde, 
als er ſpäter auf dem Balkon erſchienen war, mit 
ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. Heute früh reiſte 
Kronprinz in Begleitung Nigras und Bruſatis 
Szabatka nach Bukareſt. 


Armee und Flotte. 


* Hamburg, 15. März. Auf der Pulver⸗Fabrik 
Rottweil werden nächſtens große Maſſen rauchloſen 
Es hergeſtellt, vermuthüich für die Militairver⸗ 


EIER Berlin, 15. März Das Uebungsgeſchwader, 
1 Kontre⸗Admiral Hollmann, beſtehend 
M. Panzerſchiffen „Kaiser, (Flageſchiff) 
eutiälond“, „Friedrich der Große „ „Preußen“ 
und S. M. Kreuzerkorvette „Irene“ iſt am 14. März 
d. J. in Port Mahon (Inſel Minorca) Ungkhioffen 
und beabſichtigt am 28. deſſ. Mts. die Heimreiſe fort⸗ 


zuſetzen. 
Kirche und Schule. 
* Spandan, 16. März. Heute Vormittag 10 


Uhr läuteten die Glocken der neuen Garniſonkirche 
eeinen hohen Feſttag für die Stadt und Baal ein. 
e 


8 Gegenwart des Allerhöchſten Kriegsherrn, ſeiner 
emahlin, der Kaiſerin Friedrich und aller anweſen⸗ 


den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 


* nn der Mitglieder aus ſouveränen deutſchen 


ürſten⸗Häuſern, ſowie der Generalität und der oberſten 
Staatswürdenträger erhielt die neuerbaute Garniſon⸗ 
kirche ihre Weihe. Vor dem et wurden die 
kaiſerlichen Herrſchaften von e zen Friedrich 
Leopold und den 7 des königlichen Si 
dem Feldmarſchall Grafen Moltke, dem Chef des 
Generalſtabes, General der Kavallerie Grafen von 
Walderſee, dem Kriegsminiſter Verdy du Vernois, 
dem Generaloberſt der Infanterie von Pape, dem 


Generaladjutanten, den Generalen à la suite und den 


Flügeladjutanten des Kaiſers, dem Kultusminiſter von 


Goßler, dem evangeliſchen Feldprobſt der Armee, 


Richter, nebſt den übrigen betheiligten Geiſtlichen, den 
Baubeamten ꝛc. empfangen. Der Kommandant von 
Spandau überreichte Se. Majeſtät einen Rapport, 
. der Monarch aus den Händen des Bau⸗ 
meiſters, Bauinſpektors Roßteuſcher, den Schlüſſel zur 
Kirche entgegennahm und denſelben dem Felbprobſt 
Dr. Richter übergab. Nachdem dieſer mit einem 
Segensſpruche die Kirche e betraten Ihre 
Majeſtäten und das Gefolge die Kirche. Die Orgel 
ſpielte mit Poſaunenbegleitung, bis die Hohen Herr⸗ 
chaften Platz genommen hatten. Feldprobſt Dr. 
Richter pelt ſodann die Weiherede und ſegnete die 
heiligen Geräthe ein. Hofprediger Dr. Frommel hielt 
he a a ee ̃ ̃ ee Be ee ee ea Bee ab, worauf Garnifonpfarrer Meißner 


453. N der Liedertafel. 


ee bing, 16. März. 


Vaterland unſer Hort, 
Be das Kied, frei das Wort, 
ihn d 
Sie Son a die Gnad'!“ 


che Sängergruß ſchallte den Getreuen der 


Zahl von gegen 200 Perſonen ausſchließlich der Sän⸗ 
ger im großen Saale der Bürger⸗Reſſource Platz ge⸗ 
nommen hatten, um mit den Aktiven das 43. Sti 
tungsfeſt der Liedertafel zu feiern, aus Sängermund 
entgegen. Unter den Feſttheilnehmern befanden ſich 
Sangesbrüder aus Königsberg, Danzig und Brauns⸗ 
berg. Dem Sängergruß folgte der Vortrag der cha⸗ 
nckteriſtſchen Kompoſition gi dem gedankenvollen Geibel⸗ 
ſchen Gedicht „Siehſt du das Meer“ von Franz 
Mair. Das Bodenſtedt'ſche „Trinklied“ nach der Kom⸗ 
poſition von Eduard Kre mſer, das von Rakemann 
„Der arme Nabob“ und der ein ganzes Kompendium 
von Weltweisheit enthaltende „Kanon“ reihten ſich an. 


Kompoſition von Theodor Lötſch zu dem Körner'ſchen 
Liede „Das Reich des Geſanges“. Mit dem Vortrag 
dieſer Geſangsnummern, von denen einzelne, nament⸗ 
lich „Siehſt du das Meer“, „Der Kanon“ und „Das 
Reich des Geſanges“ große Anforderungen an den 
Chor ſtellen und welche durch ihr Gelingen die 
Leiſtungsfähigkeit der Liedertafel bekundeten, war den 
ernſten Beſtrebungen derſelben Genüge F Dr 
e gu 
an Tafel gab den Feſttheilnehmern die Grundlage 
zu der Seßhaftigkeit, deren ſie bedurften, um 
das ſchöne Feſt dis zu ſeinem Ende mitzufeiern. 
5 Oberbürgermeiſter Elditt 

den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
der, nachdem er den Frieden im Aeußern und Innern 


über den Text. „Siehe, wie heilig iſt dieſe Stätte“ 
die Predigt hielt. Nach einem Schlußgebet und dem 
Segen, geſprochen vom Feldpropſt Dr. Richter, endete 
der Gottesdienſt mit dem Gemeindegeſang: „Nun 
danket alle Gott.“ Während deſſen läuteten die 
Glocken und wurden von der Citadelle 30 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Nach einer näheren Beſichtigung 
der Kirche verließen die allerhöchſten Herrſchaften mit 
Gefolge das Gotteshaus. Inzwiſchen hatte ſich die 
geſammte Garniſon und die Militärſchießſchule in der 
Nähe der Kirche zum Parademarſch aufgeſtellt. Der 
Kaiſer nahm die Parade ab und begab ſich ſodann 
mit den Kaiſerinnen Auguſte Victoria, und Friedrich 
nebſt Umgebung und Gefolge nach dem Denkmal des 
Kurfürſten Joachim II., das einer Beſichtigung unter⸗ 
ogen wurde. Hierauf folgte Se. Majeſtät mit dem 
Feldmarschall Grafen Moltke, dem Grafen Walderſee, 
dem Kriegsminiſter und militäriſchem Gefolge einer 
Einladung des Offtzierkorps des 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments „Königin Eliſabeth“ zum Frühſtück im 
Offizierkaſino, während die übrigen allerhöchſten und 
höchſten Gäſte mittels Sonderzuges nach Berlin zu⸗ 
rückkehrten. Die ganze Stadt prangte zur Feier des 
Tages im feſtlichen Schmucke und Ihre Majeſtäten 
wurden überall von der zahlreich verſammelten 
Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen begrüßt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Königsberg, 15. März. In die Stelle des 
nunmehr nach Göttingen berſtedelnden Profeſſor 
Dr. Tſchackert iſt für den Lehrſtuhl der Kirchenge⸗ 
ſchichte in unſerer theologiſchen Fakultät Dr. Benrath, 
80 Zeit außerordentlicher Profeſſor der Theologie in 
onn, berufen worden. — Der wegen Mordes, ver⸗ 
übt an der unverehelichten Henriette Muſſuth, in der 
letzten Schwurgerichts⸗Seſſion zum Tode verurtheilte 
hieſige Arbeiter Albert Gustav Fleiſcher hatte bekannt⸗ 
lich gegen das Erkenntniß bei dem Reichsgericht in 
Leipzig Reviſion beantragt. Das Reichsgericht hat 
dieſelbe nach einer geſtern (Freitag) hierher 0 
Entſcheidung verworfen, und ſo wird denn, falls das 
Urtheil nicht etwa noch im Gnadenwege in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt werden ſollte, 
dem Rechte freier Lauf gelaſſen werden. 


Elbinger Nachrichten. 


f Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
18. März: 


Wenig wärmer, bedeckt, meiſt 
trübe, ſtrichweiſe Nebel, lebhafte, böige Winde, 
Niederſchläge. 

19. März: Bedeckt, trübe, Nebel oder Dunſt, 
Niederſchläge, heftige Winde, Wärmelage kaum 
verändert. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 17. März. 
„Auf einer Inſpektionsreiſe] begriffen ſind 
die Herren Oberreglerungsrath Dannemann Berlin, 
e n v. Heppe, Regierungsrath Dr. 
Müller und Regierungsrath Schattauer aus 
Danzig heute Vormittag hier eingetroffen und haben 
in dem Hotel „Königlicher Hof“ Wohnung ges 
nommen. Wie wir hören, ſind die genannten 
Herren zu Wagen von Marienburg längs der Nogat 
gefahren, um ſich über die Waſſerverhältniſſe der 
ogat durch den Augenſchein zu überführen, und 
beabſichtigen morgen die Ausmündungen der Nogat, 
die ſtark verſandet find, gerade in dieſer Hinſicht zu 
prüfen. 

Der Allgemeine ee feierte 
am Sonnabend in den Sälen des Wehſer'ſchen 
Reſtaurants ſein 17. Stiftungsfeſt. Die Einleitung 
zu demſelben bildeten 2 Konzertſtücke. Hierauf trugen 
die Sänger 3 Lieder vor, von welchen beſonders die 
Serenade von E. R. Korell mit Orcheſterbegleitung 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Der 1. 
1 Herr Kienaſt, hieß ſodann die Gäſte wie 
die Mitglieder herzlich willkommen und ſprach feine 
Freude darüber aus, daß der Verein, wenn er auch 
nicht den erſten Jahren ſeines Beſtehens gleichkomme, 
dennoch in der Zeit der Konkurrenz auch im Vereins⸗ 
leben nicht im Rückſchritt ſondern eher im Fortſchritt 
begriffen ſei und gab Redner alsdann einen kurzen 
Ueberblick über das verfloſſene Vereinsjahr. Hiernach 
iſt die Mitgliederzahl von 101 auf 104 geſtiegen. 
gr Kienaſt ſchloß den Bericht mit einem innigen 

Danke für alle Förderer der Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins und mit der Bitte um ferneres Wohlwollen. 
Hierauf toaſtete Herr ... Korell auf Sr. Majeſtät 
den Kaiſer und Herr Th. Jakoby auf den 1. Vor⸗ 
1 Herrn Kienaſt, welcher feine hierauf bezüg⸗ 
liche Erwiderung mit dem Wunſche auf ferneres 
Wohlergehen des Vereins ſchloß. Mit großem Beifall 
wurde darauf das Theaterſtück „Schneider Fips“ wie 


geſichert habe, die Wohlfahrt gerade der unteren 
Klaſſe des Volkes zu fördern beſtrebt ſei. In das 
Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein und 
ſangen ſtehend die erſte Strophe der Nationalhymne. 
Nach Herrn Oberbürgermeiſter Elditt ergriff der Vor⸗ 
ſitzende der Liedertafel, Herr Anton Schmidt, das 
Wort, der ein Bild aus der Vergangenheit entrollte. 
Als Damroth als Dirigent der Liedertafel von Berlin 
nach Elbing kam, da mehrte ſich die Zahl der Mit⸗ 
glieder ſehr ſtark, doch führte man das Inſtitut der 
paſſiven Mitglieder erſt im Jahre 1859 ein. Von 
den paſſiven Mitgliedern, welche in der erſten Ver⸗ 
ſammlung nach der Einführung dieſer Neuerung auf⸗ 
enommen wurden, gehören jetzt noch die Herren 
ankdirektor Bückling, Geheimrath Schichau und 
a Peters der Liedertafel an. Von den 
n nächſten Verſammlung aufgenommenen 
Mülder; befinden ſich noch die Herren Stadtrath 
rnick, Stadtrath Wiens und Rentier Kaewer in 
den Reihen der Paſſiven. Nach dieſen wurden die 
* Julius Janzen und Schulz aufgenommen. 

berhaupt wurden in der erſten Verſammlung 50 
paſſive Mitglieder aufgenommen. In der nächſten | e 
Woche traten die Herren Teuchert, Rob. Stobbe, 
oburg und Hube der Liedertafel bei, an deren 
nächſtem Stiftungsfeſt 110 Mitglieder theilnahmen. 
Von den Aktiven aus jener Zeit widmen ihre Kräfte 
der Pflege des Männergeſangs noch die Herren 
Kuch, Reimer, Steppuhn und Schmidt. Dank der 
Macht deſſelben hat ſich die Liedertafel bis auf die 
Gegenwart ſtetig weiter entwickelt. Dem eye 
geſang, von dem das Dichterwort gilt: 


„Das Lied ift eine Mach Le 

= wirkt mit.flegender ‚Gewalt 
Wenn es in mächtigen Akkorden 

Aus Sängerbruſt zum Himmel ſchallt. 


bringt Herr Schmidt ein Bes aus. Herr Sekretär 
Block . die Gäſte. Beſonderes Vergnügen be⸗ 


a 


auch 4 Kouplets von denen beſonders rühmend: 
„Waſttlicher Wettſtreit“ hervorzuheben iſt, aufge⸗ 
nommen. Desgleichen gelangten auch die hierauf 
folgenden 3 Chöre zum exakten und guten Vortrage 


und wurde auch den Sängern der wohlverdiente iſt 


Beifall gezollt. Nachdem ſich jeder bei 1 im 
Nebenſnale aufgeſchlagenen Tafel geſtärkt, kam der 
Tanz zu ſeinem Rechte, und hielt derſelbe die Theil⸗ 
nehmer bis zum Morgen zuſammen. 

Theater.] Die Benifizvorſtellung für Fräulein 
v. Kaler erfreute ſich eines recht guten Zuſpruchs. 
Das zur Aufführung gelangte Birch = Pfeiffer’sche | — 
Stück „Mutter und Sohn“ wurde recht gut wieder⸗ 
gegeben und fand großen Beifall beim Publikum. 
Die geſtrige fünfte 3 von „Die Ehre“ war 
gleichfalls gut beſucht. 

Theaternachrichten.] Die wegen der ſzeni⸗ 
ſchen Vorbereitungen ſchon zwei Mal aufgeſchobene 
Novität „Die Nachbarinnen“ wird nun morgen 
zum erſten Male anfgeführt werden. Da im erſten 
Akte zwei komfortabel eingerichtete Salons vorkommen, 
deren einer im zweiten Akte in anderer Lage zu ſehen 
iſt, wird der erſte Zwiſchenakt etwas länger dauern. 
„Die Nachbarinnen“, welche bereits 270 Vorſtellungen 
am Wallnertheater in Berlin erlebten, ſind jetzt dort 


neuerdings auf das Repertoire geſetzt und werden f 


wiederum täglich wiederholt. Die tolle Luſtigkeit 
dieſes Stückes erinnert lebhaft an „Madame Boni⸗ 
vard“ und werden die komiſchen Situationen noch 
übertreffen. Die „Nachbarinnen“ ſind wohl die letzte 
Novität, die wir in dieſer Saiſon zu ſehen bekommen, 
denn Ende dieſes Monats verläßt uns bereits unſer 
Enſemble, um ein mehrwöchentliches Gaſtſpiel in 
Glogau (Schleſien) zu abſolviren. Vom 25. Mai ab 
hat Direktor Mauthner bekanntlich das Reſidenztheater 
in Dresden übernommen, wohin ihn gleichfalls einige 
der 3 Kräfte begleiten werden. 

* Merfonalien.| Der bisherige Oberlehrer am 
Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg von Drygalski 
und der bisherige ordentliche Lehrer am Progymnaſium 
des Waiſenhauſes zu Königsberg i. P. Dr. Komo⸗ 
rowski ſind zu Kreis⸗Schulinſpektoren ernannt worden. 
Der Referendarius Leuchterhandt iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor und der Rechtskandidat Hans Braunſchweig 


aus Danzig zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 


gerichte | in Pr. Friedland zur Beſchäftigung überwieſen. 
Fürbitte. Nachdem der Kaiſer mittels Ordre 
vom 8. d. M. Vn hat, daß die kirchlichen Für⸗ 
bitten für eine glückliche Entbindung der Frau Prin⸗ 
eſſin Friedrich Leopold von Preußen beginnen, 
eauftragte der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath die 
königlichen Konſiſtorien, ſogleich Anordnungen zu 
treffen, daß dieſe Fürbitten vom geſtrigen Sonntag 
ab in den evangeliſchen Kirchen des betreffenden 
Aufſichtsbezirk⸗ abgehalten werden. 

„Zonentarif.] Der kaufmänniſche Verein in 
Dresden hat in Gemeinſchaft mit 97 anderen ſächſiſchen 
Gewerbevertretungen an den ſächſiſchen Feen eine 
Petition eingereicht, welche „im Intereſſe der Be⸗ 
völkerung in allen ihren Klaſſen, im Intereſſe der 
Staatseinnahmen unſeres Vaterlandes, im Intereſſe 
der Hebung ſeiner wirthſchaftlichen und allgemeinen 
Kultur die Staatsregierung um Einführung eines 
1 Zonentarifs auf den ſächſiſchen Staatsbahnen“ 
et. 

*Der Dampfer „Kronprinz“! unternahm 
Sonntag Nachmittag eine Rekognoszirungsfahrt nach 
dem Haff, um ſich über die dortigen Eisverhältniſſe 
zu orientiren. Der Dampfer war nur zur Hälfte ge⸗ 
füllt, man hatte es unterlaſſen, die Fahrt nur in der 
einen Zeitung bekannt zu machen. Im Elbing war 
von Eis keine Spur, im linken Terranovalande die 
Wieſen aber unter Waſſer, ſo daß ſelbſt am Sonntage 
die Waſſermühlen in ſteter Thätigkeit blieben. Erſt 
hinter dem Leuchtthurm auf der Endſpitze der rechten 
Moole zeigte ſich Eis, Oſt⸗ und Weſtwinkel lagen noch 
theilweiſe feſt und wurden von Schaaren von Krähen 
vollſtändig belagert, welche die durch das Thauwetter 
zu Tage gekommenen Fiſche ꝛc. auflaſen. Der 
Dampfer durchſchnitt das bereits theils zu Schlamm⸗ 
eis abe Eis gut. Es waren noch Schollen von 
4 Zoll Stärke darunter. Die Mitte des Haffes bis 
Tolkemit war völlig eisfrei, an den Nogatausmün⸗ 
dungen waren aber noch große Eisfelder zu bemerken. 
Entſchieden iſt die Eröffnung der Schifffahrt in 
wenigen Tagen zu erwarten. Auf der Rückfahrt, 
welche einen recht kalten Nordoſtwind brachte, wurde 
1 Stunde bei Fleiſchauer in Terranova gehalten. Um 
6 Uhr traf der Dampfer in der Stadt wieder ein. 

* (Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft. 
Die Körungskommiſſionen für die ſechs Bezirke der 
Geſellſchaft ſind nunmehr gebildet. Für den die 
Kreiſe Stuhm und Roſenberg umfaſſenden Bezirk iſt 
Herr von Kries⸗Trankwitz Vorſtandsmitglied, und 
Vertrauensmänner ſind die Herren Hauptmann Borg⸗ 
mann⸗Birkenfelde und Schultz⸗Lautenſee. Der Bezirk 
hat 18 Mitglieder, angemeldet ſind von ihnen bis 
heute 11 Bullen, 267 Kühe. Für den die Kreiſe 


als CCC eg ee ee gegen ee go rühmlichſt bekannt ſei. Mit beſonderem 
Danke und Freude begrüße er auch das Erſ keinen des 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt, der Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Schweſtervereine und der Preſſe. Er heiße 
alle Gäſte willkommen, von denen er hoffe, daß der 
heutige Abend ſie in fröhliche Stimmung verſetzen 
werde, und widme ihnen ſein Glas. Sen Höpner 
jagte, daß die Liedertafel das heutige Feſt in erſter 
Linie den Aktiven verdanke, aber auch den Paſſiven; denn: 
„Was hilft mir all mein Singen, fing’ ich für mich 
allein“. Die Theilnahme der paſſiven Mitglieder ſei 
zum Gedeihen der Liedertafel unerläßlich und er 
trinke auf ihr Wohl, indem er ſie zugleich bitte, der 
Liedertafel auch fernerhin ihre Sympathie au ſchenken. 
Herr Stadtrath Neufeldt feierte, an eine Strophe 
eines Tiſchliedes anknüpfend, die Frauen, denen in 
den Liederſammlungen der größere Theil der Lieder 
gelte. Herr Hermes⸗Königsberg dankte für den den 
Gäſten entgegengebrachten Willkomm und drückte im 
Namen des Königsberger Sängervereins der Lieder⸗ 
tafel die beſten Glückwünſche zum Stiftungsfeſt aus. 
err Knaak⸗Danzig giebt der Freude Ausdruck, daß 
er die Liedertafel ganz auf der Höhe der Geſangs⸗ 
kunſt gefunden hat, was dem Dirigenten und dem Vor⸗ 
ber del der Liedertafel zu danken ſei; dieſen gelte da⸗ 
her ſein Hoch. 

Damit war die Reihe der Toaſte erſchöpft und 
die von den Mitwirkenden mit ungeheurem Fleiß ein⸗ 
ſtudirte Oper „Der Dorfbarbier“ von Schenk er⸗ 
öffnete den Reigen der unterhaltenden Vorträge, in 
denen der Geſang eine dominirende Stelle einnahm. 
Die Oper „Der Dorfbarbier“, deren Kompoſition 
ganz im Mozart'ſchen Stil gehalten iſt, legt ein be⸗ 
redtes Zeugniß von den geringen Anſprüchen ab, die 
vor etwa drei Generationen an das Libretto geſtellt 
wurden und läßt uns deutlich erkennen, wie wir es 
in dieſer Hinſicht „ſo herrlich weit“ gebracht haben. 


reite ihm die Gegenwart des Ehrenmitgliedes der Es folgte eine Ballade, dann ein Lied für Tenor und 
Liedertafel, des Herrn Hugo Hermes⸗Königsberg, der 12 die Burleske „Haß und Liebe“ oder „Die 


ER Marienwerder, Stuhm und Schwetz um⸗ 
faſſenden Bezirk iſt Herr Gerlich⸗Bankau Vorſtands⸗ 
mitglied, und Vertrauensmänner ſind die Herren 
net ⸗Kunterſtein, Knöpfler⸗Annaberg; Erjaßmann 

me Lieutenant Hübſchmann⸗Neuenburg. Der 
Bezirk hat 12 Mitglieder, angemeldet ſind aus ihm 
bis heute 10 Bullen, 137 Kühe. Im Ganzen zählt 
die 9 bisher 96 Mitglieder mit 56 Bullen 
und 1020 Kühen 

* (Konz eſſtonsertheilung Das in der Kleinen 
Zeegelſcheunſtzaße Nr. 5 belegene Vergnügungslokal 

Villa⸗Bella — geht mit dem 1. April cr. in 
andere Hände über, indem es von da ab der Reſtau⸗ 
rateur Auguſt Krieger von hier übernehmen wird. 
Die Schankkonzeſſion iſt demſelben, wie wir erfahren, 
ire des Stadtausſchuſſes bereits ertheilt. 

* [Beſchlagnahme eines Fachblattes.] Am 
Mittwoch wurden vom Berliner Polizei⸗Präſidium 
die noch vorhandenen Exemplare der „Pharmaceu⸗ 
tiſchen Zeitung“ vom 22. Februar beſchlagnahmt. 
Der Antrag war von der Regierung zu Düſſeldorf 
ausgegangen, welche ſich durch die Beſprechung eines 
Erlaſſes beleidigt fühlte. Bisher hatte das Blatt 
trotz ſeines 35jährigen Beſtehens weder eine Be⸗ 
10 noch eine gerichtliche Verurtheilung er⸗ 
ahren 

*[Theologen⸗Prüfung.] Bei den vom 10. bis 
einſchließlich den 15. d. 15. beim königlichen Kon⸗ 
ſiſtorium zu Danzig abgehaltenen theologiſchen Prü⸗ 
fungen haben beſtanden: 1) das Examen pro ministe- 
rio die Herren Bohn, Daniel, Falkenberg, Finger, 
Fenk Herhold, Lehmann, Paulick, Rogge; 2) das 
Examen pro licentia concionandi die Herren Friedrich, 
Krawielitzki, Meyer, Nauds, Niemann, Pfefferkorn, 
Schmökel, Waldow. 

* [Eröffnung der Schifffahrt] Der Dampfer 
„Ceres“ wird vorausſichtlich am 22. ds. Mts. von 
Stettin nach hier abgehen und die regelmäßige Tour⸗ 
fahrt nach Königsberg wird am 25. d. M. eröffnet 
werden, falls nicht noch eine er rege in den 
Witterungsverhältniſſen eintreten ſollte. 

* [Der Steppenbufſard.] Neuerdings iſt 
wiederholt der Steppenbuſſard (Bute desertorum 
Daud) in Oſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien 
und in der Mark Brandenburg geſehen worden. Der⸗ 
ſelbe lebt ſonſt in Sibirien, Kleinaſien und Nord⸗ 
afrika und iſt auf dem Durchzuge wahrſcheinlich auch 
in unſerer Provinz vorgekommen. Er zeigt einen 
rothfarbenen Anflug an Schwanz und Schenkeln und 
beſitzt überdies kürzere Flügel und einen kürzeren 
Schwanz als der Mäuſebuſſard. Das Provinzial⸗ 
Muſeum erſucht unſere Ornithologen, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſen ſeltenen Vogel hinzulenken und 
etwaige Beobachtungen mitzutheilen. 

* [Bon der Nogat] ſchreibt man uns: Der 
Schaden, welchen das Hochwaſſer 1888 an den Deichen 
des Einlagegebietes angerichtet, beträgt über 
300,000 Mk. Dieſe Summe iſt vom Fiskus in dem 
vorhingenannten Jahre zur Ausbeſſerung und In⸗ 
ftandjeßung der Dämme verwendet worden und ſoll 
jetzt von den betreffenden Gemeinden aufgebracht 
werden. Im Fall ſie aber in einen Deichverband 
zuſammentreten, was höhern Orts ſehr gewünſcht 
wird, iſt ihnen in Ausſicht geſtellt, daß ſie nicht 
Zahlung leiſten dürfen. Die größte Mehrzahl der 
Julerbſſelten iſt aber gegen die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes, weil ſie der Anſicht ſind, daß ſie billiger 
ſorttommen, wenn ſie die erforderlichen Dammarbeiten 
wie bisher, ſelbſt ausführen. Ein Deichverband würde, 
falls er auch den Ortſchaften ketwas theurer zu ſtehen 
käme, doch beſſer ſein, weil dann hoffentlich mehr für 
die Sicherheit des Landen geſchehen würde. — 
Der Jungferſche Damm ſoll zum Sommer bis ans 
Def geführt werden. Auf dieſe Weiſe wird das 

inlagegebiet verkleinert und man befürchtet, weil 
dann das Waſſer ſich nicht ſo ausbreiten kann, daß 
es noch höher ſteigen werde, als dieſes bisher ge⸗ 
ſchehen iſt. — Ueber die Chauſſierung der Eller⸗ 
walder Quertrift iſt man ſehr erfreut. Stuba 
hat auch zu dieſem Zwecke 25 Mark pro Hufe ge⸗ 
zeichnet, und es iſt der Gemeinde in Ausſicht geſtellt, 
daß auch dann der Weg von Zeyer nach Stuba ge⸗ 

pflaſtert werden ſoll, was nach oberflächlicher Be⸗ 
. etwas über 30,000 Mk. koſten würde. Da 
der Weg größtentheils auf dem Elbinger Grund und 
Boden liegt, hofft man, daß die Stadt auch einen 
weſentlichen Theil dazu beitragen werde. Der Holm, 
das ſtädtiſche Adminiſtrationsſtück, würde dadurch ſehr 
an Werth gewinnen, wenn zu jeder Zeit paſſirbarer 
Weg dahin führte; denn jetzt haben die daran 
wohnenden Beſitzer wenig Neigung etwas auf dem 
ns zu pachten, weil fie einen großen Theil des 
ahres von Elbing abgeſchnitten ſind und die Pro⸗ 
dukte nicht verwerthen können, und Pächter, welche 
von weit kommen, miethen nur zu billigen Preiſen. 
— Bei dem jetzigen i ne hat 0 nur wenig 
Waſſer ins Einlagegebiet ergoſſen, ſo daß nicht einmal 
alles Land unter Waſſer geſetztwar. In dieſen Tagen iſt es 


Rache des Banditen“, welche die Romantik des 
Räuberthums in mehreren lebenden Bildern mit 
untergelegtem Text in draſtiſch⸗komiſcher Weiſe 
ſchildert. Recht räuberlich ſchaurig und wirkungsvoll 
iſt die Kompoſition zum Text gehalten. Die darauf⸗ 
folgenden Kouplets und die „türkiſche Schaarwache“ 
brachten das offizielle Programm zu wirkſamem 
Schluß. Aer waren einige Tiſch⸗ 
lieder, von denen das Unfallverhütungslied ſtürmiſche 
Heiterkeit hervorrief. In dieſem Liede bemächtigte 
ſich die eine Strophe in ja komischer Weiſe der 
inneren Politik, daß wir ein Unrecht au begehen 
glauben, wenn wir dieſe Strophe unſern Leſern vor⸗ 
enthalten. Sie lautet: 

oft für Leid und Unfallweſen — ng fen! 
, 

, jo ein klein bischen See 3 55 eee 

Hatte ſo das eigentliche Feſt in der Reſſource 
auch ein Ende gefunden, ſo blieb doch ein Theil 
der Feſttheilnehmer trotz der vorgerückten Stunde noch 
zuſammen, um die Thatenluſt an einigen Schoppen 
Bairiſch zu bekunden. Ein anderer Theil hatte das 
Reimer'ſche Lokal zu dieſem Zweck auserſehen und ſich 
dort in die richtige Stimmung hineinverſetzt, die zu 
dem Epilog des Stiftungsfeſtes, dem — borribile 
dictu! — Katerfrühſtück hinüberleitete daß die 
wackerſten Kämpen wieder in der Reſſource ver⸗ 
einigte. Aber auch hier erreichte 15 Bethätigung des 
Aſſoziationstriebes noch kein Ende, ſondern in ſpater 
Abendſtunde ſah man noch eine Zahl von Lieder⸗ 
täflern den über das Katerfrühſtück angebrochenen 
Nachmittag in der fröhlichen Geſellſchaft ihrer 
Sangesbrüder verleben. 

Ein fröhliches Feſt! Ein fröhliches Ende! Ein 
deutlicher Beweis für die Macht des ene 


— n 


autoritäten au 


aber zuſehends gefallen, jo daß an vielen Stellen 
ſchon die Gärten des Außenlandes zum Vorſchein 
kommen. Der warme Sonnenſchein der letzten Tage 
hat auch das Eis verſchwinden laſſen, ſo daß der 
Kahr une Bruch eisfrei und es möglich iſt, ſchon per 

ahn nach Zeyer zu kommen. Die Laache iſt zum 
Theil eisfrei. Das Eis wurde ſo mürbe, daß es mit 
einem Kahn durchbrochen werden konnte. Morgens 
war es noch möglich, hinüber zu ſchreiten, Mittags 
nahm ſchon mancher ein kaltes Bad, der von einer 
Seite des Dorfes auf die andere gelangen wollte. 
Der Rodeacker Ueberfall führt nur noch wenig Waſſer 
durch die ausgeriſſenen Stellen ins Einlagegebiet, der 
Niederlaacheſche Ausfall zieht noch ſcharf. Sonnabend 
konnten noch Fuhrwerke über die Eisdecke bei Zeyer 
die Nogat paſſiren. Ganze Schaaren von Möven 
und Kiebitzen ſieht man jetzt hier, welche ſich auf dem 
hervorragenden Lande und den Waſſerflächen recht 
wohl fühlen, weil ſie daſelbſt reichlich Nahrung finden. 

* Im Vogelſanger Walde, der geſtern bei 
dem ſchönen Wetter vielfach durchſtreift wurde, ſind 
die ſchönſten Leberblümchen gefunden worden. Auch 
ſah man Spaziergänger mit Haſelnußzweigen zurück⸗ 
kehren, die voll aufgeblüthe Kätzchen trugen und auch 
die bekanntlich kleinen, rötlichen Stempelblüthen voll⸗ 
ſtändig entwickelt zeigten. Die Kätzchen der Erlen 
find nunmehr ebenfalls aufgeblüht. Die Buchen haben 
bereits ſtark angeſchwollene Knoſpen, die demnächſt 
ihre Hülle ſprengen werden. Beſonders auffallend 
ſind zur Zeit die vielen Miſteln an den Weiden, 
Linden ꝛc., die in kurzer Zeit vollſtändig grün ge⸗ 
worden und theilweiſe auch bereits zur Blüthe gelangt 
ſind. Gerade in dieſer Zeit ſieht man, welche unge⸗ 
heure Verbreitung dieſe ſchädliche Schmarotzerpflanze 
in unſerer Gegend hat. 5 

* [Die erſten Störche] find in Tempelhof bei 
Berlin angekommen. 

* Schornſteinbrand.] Einen geſtern Abend im 
Haufe Aeuß. Marienburgerdamm 7a in Folge mangel⸗ 
hafter Reinigung entſtandenen Schornſteinbrand 
erſtickte die Feuerwehr durch Reinigung des Schorn⸗ 


* [Baumfrevel.] In der langen Niederſtraße 
ſind wiederum einzelne der jungen, neu angepflanzten 
Bäume von ruchloſer Hand beſchädigt worden, indem 
ihnen die Kronen ausgebrochen wurden. 

* [Prügelei.] In der Leichnamſtraße fand am 
Sonnabend Nachmittag eine arge Prügelei ſtatt, die 
einen großen Menſchenauflauf veranlaßte und bei 
welcher Gelegenheit ein taubſtummer Menſch recht er⸗ 
heblich verletzt wurde. Eine Frauensperſon bearbeitete 
den Verletzten ſogar mit einer hölzernen Pede. 

* In der Nacht zu ee wurde bei 
einem in der erſten Niederſtraße wohnhaften Haus⸗ 
eigenthümer ein Taubendiebſtahl dadurch verſucht, daß 
die Diebe das Dach abgedeckt hatten, hierbei aber 
überraſcht und verjagt wurden. Ferner wurden aus 
einem Hauſe der Herrenſtraße am Sonnabend mehrere 

werthvolle Taſſen und Gläſer geſtohlen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 17. März. 

Die Wirthin Mathilde Schön aus Freiſtadt, 36 
Jahre alt, iſt beſchuldigt, der dortigen Molkerei 
5 e ene Milch geliefert zu haben. 
Das Schöffengericht Roſenberg hatte die Beklagte frei⸗ 
geſprochen. Gegen dieſes Urtheil hatte die Staatsan⸗ 
waltſchaft Berufung eingelegt. Die Berufung der 
Königl Staatsanwaltſchaft wird heute verworfen und 
die vom Schöffengericht beſchloſſene Freiſprechung be⸗ 
ſtätigt. — Der Maurergeſelle Gottfried Döring ſteht 
unter Anklage, wegen mangelnder Schutzvorrichtung 
am 27. Auguſt 1889 einem kleinen Mädchen durch 
ſeine Drehrolle eine fahrläſſige Körperverletzung 
zugefügt zu haben. Nach Vernehmung des 
Sachverſtändigen, Zivilingenieurs Netke, erkennt 
der Gerichtshof gegen Doering auf Frei⸗ 
ſprechung. — Die Arbeiter Franz Lyskowski und 
Anton Wiersbitzki, beide aus Polyxten, öfters vor⸗ 
beſtraft, ſind des Einbruchsdiebſtahls beſchuldigt. Das 
Feld ihrer Thätigkeit war Kl. und Gr. Waplitz bei 
Ehriſtburg. Bei einer bei beiden vorgenommenen 
Hausſuchung ſind verſchiedene auf Diebſtähle hin⸗ 
weiſende Gegenſtände vorgefunden. (Ein dritter An⸗ 
geklagter, Schulz, erſchien inzwiſchen, jedoch zur 
heutigen Verhandlung zu ſpät und wurde bis zum 
nächſten Termin in Haft genommen.) Nach dieſer 
kurzen Unterbrechung wird in der Verhandlung gegen 
die Polyxter Angeklagten fortgefahren. Nach beendeter 
Zeugenvernehmung erkennt der Gerichtshof gegen 
Lyskowski auf 1 Jahr 6 Monate 3 Wochen Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt, gegen Wiersbitzki auf 9 Monate 
Gefängniß. 


— — ne 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Die Thierärztliche Hochſchule zu Berlin haben 
in dem zur Neige gehenden Winterſemeſter 327 Civil⸗ 
Studirende, 148 Militär⸗Roßarzteleven und 34 Hoſpi⸗ 
tanten, zuſammen 509 Studirende beſucht. 

„Jena, 15. März. Der Direktor der medizi⸗ 
niſchen Klinik, Prof. Dr. Vierordt, hat einen Ruf 
nach Heidelberg erhalten, dem er mit Beginn des 
nächſten Semeſters Folge leiſten wird. 

* Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“ erobert 


Unter den großen politiſchen 
Zeitungen Deutſchlands 
nimmt das ca. 70 Tauſend Abonnenten 
beſitzende Berliner Tageblatt und Han- 
e unſtreitig einen der erſten 

e ein. 

Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
liner läge 9 in Bezug auf raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wich⸗ x 
tigen e durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer beſonderen vollſtändigen Handels- 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Induſtrie durch un⸗ 
parteiiſche und unbefangene Beurtheilung. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fach⸗ 

allen Hauptgebieten, als 
Literatur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Techno⸗ 
logie und Medizin erſcheinen im „Berliner 
Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original: 
Fenilletons, welche vom gebildeten Publikum 
deſonders geſchätzt werden. Das B. T. bringt 
ausführliche Parlaments⸗Berichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra - Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen verſandt 
wird. — Ziehungsliſten der Preuß. Lotterie, 
ſowie Effectenverlooſungen. Militäriſche und 
Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗ Veränderungen 
der Civil und Militär⸗Beamten. Ordens⸗ 
Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete 
Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt 


bildet. 


und den Provinzen. Intereſſante Gerichts⸗ einer Abend⸗ u. 


ngen. In den Theaterfenilletons 


von Dr. Paul Lindau werden die Auf⸗ 
führungen der bedeutenden Berliner Theater 
einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 
während in der Montags⸗Ausgabe des 
„Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die 
erſten Schriftſteller mit gediegenen und zeit⸗ 
emäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. 
as illuſtrirte Witzblatt „„ULK erfreut ſich 
— — ſeiner bebte n vor eb 

ſtrationen, ef 
gen und humorvollen Inhalts längſt der 
ungeteilten Gunſt der deutſchen Leſewelt. 
Die „Deutſche Leſehalle“ 
„illuſtrirtes Familienblatt“ unter ſorgfüältigſter 
Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze be⸗ 
lehrenden Inhalts. 
Unterhaltung ſorgen 
aufgaben ꝛc. Die „Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenban und Ha 
wirthſchaft“ bringen neben ſelbſtſtändigen 
Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge für Haus 
und Hof, ſo daß jeder Jahrgang, durch ein 
Sachregiſter vervollſtändigt, 
Ne E und Nachſchlage⸗ Werk 
des nächſten Quartals erſcheinen folgende hoch⸗ 
intereffante Erzählungen: „Der 2 

reis“ von Rich. Voss, „Ruggiero, 
er Brigant“ von Konrad Telmann, 
„Auf der ſchwarzen Liſte“ von 
Ewald Aug. König. 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 
„Berliner Tageblatt und Handels⸗ 


ſich nun auch, wie dem „B. B. C.“ gemeldet wird, 
die neue Welt. „Die Ehre“ erzielte ſoeben im „Amberg⸗ 
Theater“ in Newyork einen enormen Erfolg. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Eydtkuhnen, 12. März. Auf einer dieſer Tage 
bei Minsk in Rußland abgehaltenen Bärenjagd ge⸗ 
rieth der Prinz von Ratibor in Lebensgefahr. Er 
hatte einen Bären verwundet; dieſer warf ſich auf den 
Schützen und ſchlug ihn mit einer Tatze nieder. In 
dieſem kritiſchen Augenblick erhielt der Bär von zwei 
anderen Jagdtheilnehmern zwei Schüſſe, welche fo 
vorzüglich trafen, daß er todt zuſammenſtürzte. Der 
erlegte Bär, im Gewicht von 300 Pfd. (ausgeweidet), 
traf am Sonnabend hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe im Steuer⸗Reviſionsſaale von vielen Herren 
in Augenſchein genommen. Sodann wurde derſelbe 
nach Berlin zur Verfügung des Prinzen von Ratibor 
befördert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Dresden, 16. März. Das königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Dresden verhandelte geſtern eine Beleidi⸗ 
gungsklage des Schriftſtellers Karl Emil Franzos 
gegen Dr. Julius Große, den Sekretär der deutſchen 
Schiller⸗Stiftung; letzterer wurde freigeſprochen und 
Dr. Franzos in die Koſten verurtheilt. 

* Bartenftein, 15. März. Chef ⸗ Redakteur 
Michels von der Königsberger Hartung ſchen Zeitung 
iſt heute in dem Prozeß wegen Beleidigung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich vom hieſigen Landge⸗ 
richte freigeſprochen worden. 


Lohnbewegung. 

— Die Berliner Maler⸗Innung hat, in der 
Erwägung, daß ſeit ca. 20 Jahren nicht nur die 
Arbeitslöhne, ſondern auch die ganzen Lebensbedürf⸗ 
niſſe des Einzelnen ſtetig und regelmäßig geſtiegen 
find, beſchloſſen: ſämmtliche Preiſe für Maler⸗, An⸗ 
ſtreicher⸗ ꝛc. Arbeiten von jetzt ab — den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend zu erhöhen. — Die hieſigen Schuh⸗ 
macher rüſten ſich auf den bevorſtehenden Lohnkampf, 
behufs Gründung eines Streikfonds haben ſie in 
allen Stadttheilen Zahlſtellen errichtet, in denen frei⸗ 
willige Beiträge entgegengenommen werden. 

— Der erſte Mai (welches der erſte Tag nach 
dem preußiſchen Bettag iſt) wird, aller entgebenſtehen⸗ 
den Nachrichten ungeachtet, von einem ſehr großen 
Theil der Arbeiter als Feiertag behandelt werden. 
Neuerdings ſind diesbezügliche Beſchlüſſe wieder gefaßt 
worden in Hamburg, Nürnberg und mehreren 
großen Städten der Schweiz. Der Generalrath der 
belgiſchen Arbeiterpartei bereitet großartige Kund⸗ 
gebungen für dieſen Tag vor. In Frankfurt a. M. 
haben polizeiliche Vernehmungen von Fachvereins⸗ 
mitgliedern darüber ftattgefunden, welche Feſtlichkeiten 
für den 1. Mai geplant ſeien. * a 

* Potsdam, 13 März. Die hieſigen Zigarren⸗ 
macher haben am Dienſtag die Arbeit eingeſtellt. 

* Braunſchweig, 15. März. Sämmtliche ver⸗ 
einigte Tabakfabrikanten entließen heute Abend in Folge 
von Streitigkeiten ihre Arbeiter, zuſammen 400. — 
Der Formerausſtand iſt geſtern nach ſechsmonatlicher 
Dauer beendet worden. 

* Braunſchweig, 15. März. Auf dem Berg⸗ 
werk Viktoria bei Hötensleben erfolgten heute mehrere 
Verhaftungen wegen grober Exzeſſe ſeitens der 
ſtreikenden Bergarbeiter. Die Ruhe iſt jetzt vollſtän⸗ 
dig wieder hergeſtellt. Die Bergleute fordern eine 
Abkürzung der Arbeitszeit und eine Erhöhung des 
Schichtlohnes um 50 Pfennig. Es iſt alle Ausſicht 
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vorhanden, daß der Streik keine größere Dimenſionen 


annehmen und die Arbeit bald überall wieder auf⸗ 
genommen werde. 
* Wien, 14. März. In Mähren häufen ſich die 


Ausſtände der Textilarbeiter wegen Lohndifferenzen. ſch 


In Böhmen nehmen die Arbeiterausſtände größeren 
Umfang an. In der mechaniſchen Weberei zu Grün⸗ 
wald feiern 500 Arbeiter; 20 Gendarmen ſind zur 
Aufrechthaltung der Ordnung dorthin abgegangen. 

* Brüffel, 15. März. In Liverpool und Um⸗ 
gegend ſtriken heute 300,000 Arbeiter. Es iſt Mili⸗ 
tair hingeſandt. In den Diſtrikten Tyne und Wear 
ſtriken 60,000 Hüttenarbeiter. Der Strike der Berg⸗ 
leute nimmt die erwartete Rieſenausdehnung an. 

* London, 15. März. Man ſchätzt die Zahl 
der Bergarbeiter, welche heute in verſchiedenen Theilen 
Englands die Arbeit eingeſtellt haben, auf ungefähr 
250,000. Die Dauer des Streiks kann nicht voraus⸗ 
geſehen werden, es ſind jedoch Anzeichen vorhanden, 


die auf Konzeſſionen ſeitens der Arbeitgeber ſchließen 


laſſen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. März. Der Rathhauskeller ſoll 
vom 1. Oktober ab an den jetzigen Pächter des Markt⸗ 
hallen⸗Reſtaurants in der Dorbtheenſtraße Falkenberg 
für den jährlichen Pachtzins von 46,000 Mark ver⸗ 
pachtet werden. Der jetzige Pächter Dümchen zahlte 
eine jährliche Pacht von 30,000 Mark. Das 
Rieſenkind der Mattern'ſchen Eheleute in Wendiſch⸗ 
Buchholz iſt am vergangenen Donnerſtag geſtorben. 
Eine tückiſche Halskrankheit machte dem Leben des 
jungen Mädchens ein raſches Ende. Das merkwürdige 


owie ſeines treffend witzi 
1 8° | kannter und 


bringt als 


folgen und dur 
5 Zerſtreuung und 
ebuſe, Räthſel, Skat⸗ 


us⸗ 


gleichſam ein 


täglichen Roman Feuilleton 2 
Gentian. 


ugend⸗ 


Morgen⸗Aus gabe erſcheinende 


Zeitung“ bei allen Poſt⸗Anſtalten des 
Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ſammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 
Anfang April erhalten alle Abonnenten gratis 
einen ſorgfältig bearbeiteten mit biographiſchen 
Notizen verſehenen Reichstags⸗Al ma nach. 
— . ——— 


Der Einfluß des 
auf den menſchlichen Körper iſt ein be⸗ 
ö lle, welche ſich zu dieſer 
Zeit über Mattigkeit, 
klopfen, Kopfſchmerzen, Blutwallungen 
beklagen, ſollten dieſem Winke der Natur 
Gebrauch der ſeit 10 
Jahren rühmli ſt bekannten, in den 
Apotheken & Schachtel 1 Mk. erhält⸗ 
lichen allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen den Körper 
einer milden Abführkur unterziehen. 
auf jeder Schachtel 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 


r TXT 
Auf die beſten Erfolg verſprechende 
Kur gegen Bruſt⸗ und Aſthmaleiden 
des Naturheilkundigen Paul Weid - 
haas in Dresden, deſſen Heilver⸗ 
fahren von Aerzten und Geheilten als 
ganz vorzüglich anerkannt iſt, wird hier⸗ 
durch beſonders aufmerkſam gemacht. 


Kind, welches ein Alter von acht Jahren und zehn 
Monaten erreicht hat, hatte ein Gewicht von nahezu 

weihundert Pfund. — Das Neueſte in Cigarren⸗ 
ſpitzen ſind ſolche mit in Meerſchaum geſchnitzten 

Köpfen der Reichstags⸗Abgeordneten Bebel, Singer 
und Liebknecht. — Der ehemalige Prediger Rhode 
wird in den nächſten Tagen von der Irrenſtation der 
Charitee nach der ſtädtiſchen Irrenanſtalt zu Dall⸗ 
dorf überführt werden. — Ein Eiſenbahn⸗Waggon, 
der buchſtäblich mit Wein gefüllt war, iſt am 
Donnerſtag aus Italien auf dem hieſigen Anhalter 
Bahnhof eingetroffen. Es war der erſte Reſervoir⸗ 
Wagen für Wein, der bis jetzt überhaupt in Berlin 

eſehen worden iſt. Dieſer Wagen birgt nämlich ein 

aſſin, welches 11,620 Liter piemonteſiſchen Rothwein 
enthielt, der geſtern Vormittag durch Anwendung von 
Schläuchen in einige dreißig Fäſſer überfüllt wurde. 
— Jäher Tod. In dem Vereinshauſe der Loge 
in Spandau wurde vorgeſtern der Rentier 
Kiß aus Berlin von einem plötzlichen Tode 
ereilt. Rentier Kiß war zu einer Feſtlichkeit 
nach Spandau gekommen und weilte im Kreiſe ſeiner 
Freunde in der Loge, deren langjähriges Mitglied 
er von ſeinem früheren Aufenthalt in Spandau war. 
Mit einem Male ergriff ihn ein Unwohlſein, und nach 
wenigen Minuten verſchied er infolge eines Gehirn⸗ 
ſchlages. — Der Kaiſer paſſirte geſtern auf der 
Rückkehr von einer Truppenübung Sat Vor dem 
Haufe Schloßſtraße 83 ſtand ein Drehorgelipieler; 
als er den Kaiſer herankommen ſah, wandte er ſich 
um, entblößte ſein Haupt und grüßte militäriſch, 
während er mit der linken Hand ſein Inſtrument 
handhabte. Der Kaiſer erwiderte den Gruß und ließ 
dem alten Mann durch einen Adjutanten einen Thaler 
reichen, welchen dieſer mit glückſtrahlendem Geſicht 
entgegennahm. Die herbeiftrömende Menge grüßte 
den Monarchen mit lauten Hochrufen. — Neunzig 
Zimmer des Zentralhotels ſind durch Kapitän Sie⸗ 
burg⸗New⸗York für die drei verbündeten Schützenkorps 
zu New⸗Nork für die Tage des 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens feſt gemiethet worden, 10 weitere Zimmer 
des Hotels bleiben außerdem zunächſt noch reſervirt. 
Das New⸗Yorker Independent⸗Schützen⸗Korps hat 
für ſich allein im Kaiſerhof 115 Zimmer beſtellt. — 
Die Tiroler Schützen bringen die berühmte Meeraner 
Schützen⸗Kapelle mit; ſämmtliche Schützen Tirols 
erſcheinen in Nationaltracht; ſie werden hier in 
Schützen⸗Familien gaſtliche Aufnahme finden. 

* In Bezug auf das letzthin aka Wortſpiel 
vom „Malen und Mahlen“, welches der Kaiſer ge⸗ 
legentlich eines Diners zum Beſten gab, wird uns 
von einem Freunde uhtereg Blattes folgendes, in 
Oeſterreich und beſonders in der Steiermark beliebtes 
Liedchen vom Malen und Mahlen mitgetheilt: 

Der Müller mahlt, der Maler malt, 

Der Maler und der Müller ma (h) lt, 

Der Müller mahlt a Mehl, 

Der Maler a'n Aquarell; 

Der Müller mahlt, der Maler malt, 

Der Maler und der Müller ma (h) lt, 

Ja, warum läßt man ſie denn nit ma (h) len, 
Man thut ſie ja dafür bezahlen! 
* Köln, 14. März. Die Schwalben find geſtern 
hier eingetroffen. N 

* Kattowitz, 13. De Eine glückliche Ge⸗ 
meinde iſt Klodnitz. Daſelbſt giebt es ſeit zwei 
Jahren keine Ortsarmen. 

*Caſſel, 14. März. In Hünfeld iſt um 8 Uhr 
Abends ein Großfeuer ausgebrochen. Der „Frank⸗ 
furter Hof“, ſowie eine größere Anzahl Häuſer iſt 
vernichtet. 

* München, 14. März. Adele Spitzeder, die 
wegen Betrugs neulich vechaftet worden war, iſt aus 
der Haſt entlaſſen worden. 

*Warſchau, 14. März. Aus Sosnowice wird 
telegraphirt, daß die dortige Stationskaſſe der War⸗ 
au⸗Wiener Bahn in der vergangenen Nacht um die 
angebliche Summe von 50,000 Rubeln beſtohlen 
worden iſt. 

Jever, 11. März. Der Kiebitz hat geſtern 
hier wieder ſeinen Einzug gehalten. 

Münſter, 12. März. Dem Antilatzen⸗Verein 
hierſelbſt haben ſich im Jahre 1889 auswärtige Sek⸗ 
tionen an fünf Orten angeſchloſſen. Die Anzahl der 
eingelieferten Katzenſchwänze betrug 513 von hier und 
372 auswärtige. Seit Beſtehen des Vereins foll ſich 
die Zahl der Singvögel in den Gärten erheblich ver⸗ 
mehrt haben. 

* Seehauſen i. Altm., 14. März. Ein gjähriger 
Knabe iſt jüngſt bei Müggendorf unweit Wittenberge 
von einem Habicht angegriffen worden. Der Knabe, 
ein Sohn des Hofbeſitzers R., befand ſich in der Elb⸗ 
einlage, als ihn plötzlich von hinten ein mächtiger 
gabicht packte und jeine Fänge in Rockkragen und 
kopfbedeckung ſchlug. Als der Angegriffene ſich mit 
einem ſchwachen Stocke vertheidigte, ließ der Vogel 
von ihm ab, um jedoch bald den Angeif zu erneuern. 
Der Knabe war inzwiſchen nach dem Elbdeich zu ge⸗ 
laufen und konnte einen ſtarken Knüttel noch recht⸗ 
zeitig aufraffen, als ſein Angreifer ihn wieder gepackt 
hatte. Ein Hieb traf den Vogel an den Kopf, ſo daß 
er auf kurze Zeit betäubt wurde. Auf das Geſchrei 
des Knaben eilten nun Leute herbei, die dem ge⸗ 
fiederten Wegelagerer den Garaus machten. Ein 
Lehrer in Wittenberge ſtopft jetzt den Vogel aus. 


Familien⸗Na 
lacken mit Herrn 


dem pract. Arzt 
Frühjahrs Zacharias⸗Königsberg. 
kuſch⸗Tilſit, 70 J. 
Lövinſohn⸗ Danzig, 


chwindel, Herz⸗ 


Mensguth, 45 J. 


ie 
auch quantitativ 


Johann Hollaſch S. 


Arndt⸗Finken. 


Georg 
Brunnemann⸗Elbi 
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Telegramme. 

Dortmund, 17. März. In der geſtrigen 
Bergarbeiter = Verſammlung des Schachtes 
„Kaiſerſtuhl“ waren von 400 nur 120 
ſonen auweſend. Bergmann Schröder nahm 
die Wahl als Delegirter an dem im Mai in 
Brüſſel abzuhaltenden internationalen Kon 
an und erklärte, wenn ihre Angelegen 
auf friedlichem Wege nicht durchzuführen ſeien, 
eine allgemeine Verbrüderung und einen inter⸗ 
nationalen Streik herbeizuführen zu 2 um 
der Welt zu zeigen, wie arm ſie ohne Kohlen 
ſei. Alsbald wurde die Verſammlung poli⸗ 
zeilich aufgelöſt. 

Elberfeld, 17. März. Ueber den gemel⸗ 
deten Eiſenbahnunfall berichtet die „Elber⸗ 
felder Zeitung“, daß 34 Waggons 12 Meter 
unterhalb des Brückenniveaus im Flußbette 
liegen. Von dem vermißten Bahnperſonal iſt 
bisher Niemand aufgefunden. 

ern, 17. März. Im Kanton Wallis iſt 
in der Nacht vom 15. zum 16. März das 
Dorf Gampel am Eingange des Lötſchthales 
zu zwei Dritteln niedergebrannt. 70 ien 
mit en Perſonen find dadurch obdachlos ges 
worden. 

Paris, 17. März. Unterrichteterſeits ver⸗ 
lautet, das neue Kabinet werde gebildet aus: 

reyeinet Präſidium und Krieg, Conſtans 
uneres, Fallières Jane Ribot Auswärtiges, 
ouvier Finanzen, Barbey Marine, erg in 
Unterricht, Develle Ackerbau, Jules Roche 
andel, Guyot Arbeiten. Die offizielle Be⸗ 
tgabe iſt noch nicht erfolgt. 


Handels⸗Nachrichten. 


en 


Be Matt. Cours vom 15.18. | 17.18. 
35 pCt. Oſt 15 Pfandbriefe 99,60 99,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,60 99,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,20 94,20 
4 pt. ate Goldrente 87,50 87,10 
Bee anknoten 221,70 220,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,.— 171. 
Deutſche auch Con 1106,90 106,90 
4 pEt. preußiſche Conſolns 106,20 106,20 
Neufeldt Metallwaaren 125.20 125,50 
6pCt. Rumänieere 103,80 103,75 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 415.3. 17.3. 
Weizen April⸗Mai 195,50 196,50 
Juni⸗Juli 194,70 | 196,20 
Roggen geſtiegen. 
ril⸗Mat 169,20 171,25 
Juni⸗Inli 166,.— 168,50 
etroleum loco 24,70 24,50 
üböl April⸗Mai 67,40 69,20 
Septbr.⸗Oklt. 56,40 57,20 
Spiritus 70er April⸗Mai . | 834,—| 34,10 
Königsberg, 17. März. (Von Pp und 
Grothe, , Boll, Mehl und Spiritus-Com- 
miſſions⸗Geſchäft.) . 
Spiritus pro 10,000 L % 


ebel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. Tan 
Zufuhr: 40,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 2 
März contingentitrt 52,50 „ Brief. 
März nicht contingentirrt . 32,75 „ „ 


Die Geſundheit geht über Alles und Ueber⸗ 
Jengreag macht wahr! 

Durch große Erkältung war ich durch und durch 
rheumatiſch krank, wozu Magen⸗, Nieren⸗ und Leber⸗ 
leiden trat, ſo daß ich 5 Jahre lang an dem Wieder⸗ 
erlangen meiner blühenden Geſundheit zweifelte. Nach⸗ 
dem ich 3 Aerzte konſultirt hatte und mehr als 600 Ml. 
für verſchiedene mir empfohlene Medikamente ausgab, 
las ich in der „Schl. Ztg.“ über die heilbringende 
Medizin »Warner's Safe Cure. Nach Gebrauch von 
20 Flaſchen und ſpäter noch mit Unterbrechung von 
weiteren 10 Flaſchen wurde ich binnen 2 Jahren 
wieder vollſtändig geſund. Warner's Safe Cure er⸗ 
wärmt den Magen, reinigt das Blut, ſtärkt die Nerven, 
bewirkt guten Schlaf, und belebt zur Thätigkeit. 

Ich halte es für meine Pflicht, aus eigener Er⸗ 
fahrung Jedem ähnlich Leidenden dieſes Univerſalmittel 
gewiſſenhaft zu empfehlen und bin auf Wunſch auch 


52,75 4 Geld. 
32,75 


7 70 bereit, gegen Einſendung des Brieſportos darüber 


chrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Parlow⸗Brind⸗ 
Victor Voigdt⸗ 
Lindenhof. Frl. Lina Ginzberg mit 
rn. Dr. med. Max 


rben: Riemermeiſter F. A. 1 

Kaufmann Ed. 
44 J. 
Regierungs⸗Baumeiſter Ernſt Rade⸗ 
wald⸗Weſerlingen. Kaufm. F. Buſch⸗ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. März 1890. 

Geburten: Färbereibeſitzer Gott⸗ 
fried Lehnick T. — Arbeiter Franz 
Woosmann T. — Arbeiter Friedrich 
König S. — Arb. Andreas Engelberg 
T. — Fabrikarb. Guſtav Kriespien T. 
— Schloſſer Carl George S. — Arb. 


Aufgebote: Tiſchler Friedrich Ferd. 
Grünheit⸗Finken mit Auguſte Johanna 


Eheſchließungen: Civil⸗Ingenieur 
dr - Schönwieje mit Ines 


Sterbefälle: Schloſſerlchrling Paul 


ufklärung zu geben. 
Breslau, Langeſtr. 7 II. 
5 Scholz, Privatier. 


gez. 5 

Zu beziehen durch die dei tikow'ſche Apotheke in 
Marienburg und H. Kahle, Apotheke zu Altſtadt in 
Königsberg. . 

Die Kola Paſtilſen von Npothefer Geor 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
n bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 
Elbing. 


Schulz 16 J. 6 M. — Arbeiter Paul 
Gehrmann S. 2 M. — Frau Reſtau⸗ 
rateur Ida Rauch, geb. Vensky, 43 J. 


Kirchliche Anzeigen. 
Neuſtädt. 5 — — 5 zu Heil. 
U 


rei⸗Kön 
Mittwoch, den 19. März er., Abends 
7½ Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Riebes. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 19. März er., 5 Uhr 


ee we 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. J 
ned den 19. März er. Nachm. 
3 Uhr: g 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Maywald. | 
Eine geübte Maſchinennähterin 


im Wäſchenähen und Lehrmädchen 
können 10 Eee Gr. e 


Königl. 


Nr. 60 J. M. Liedtke. 

Entbe rl. gew. Möbel, 
ſowie 529% Nachlaß werden zu k. 
geſucht. 


cherte Ne. 18s. 


en 

m Als Verlobte empfehlen ſich: 
Margarethe Lehmann 

Hermann Mosdzien. 
* 0. 


Eee] 


us vermählte 
b empfehlen ſich: 


Dr. Adolf Simon, 
Martha Simon, 
8 ! geb. Borchardt. 
Elbing, im März 1890. 


(Statt beſonderer Meldung) 


Heute Morgens 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden meine innig geliebte 
Frau, unſere gute utter, 
Schweſter und Schwägerin 


Ida Rauch, 


1 7 Venzky, 
im 43. Lebensjahre, welches tief 
betrübt anzeigen 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Elbing, d. 16. März 1890. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 20. März, Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, vom Trauer 
hauſe aus ſtatt. 


a 2 E 1 
N 9 
un 111 
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Dankſagung. = 


Für die von allen Seiten ent⸗ 
5 gegengebrachte Theilnahme bei dem 
egräbniſſe unſeres uns unvergeß⸗ 
lichen Sohnes und Bruders ſagen 
wir Allen herzlichſten Dank. 
C. Zimmermann 

und Familie. 


Dienftag, 


Theater., 


en 18. März: 
Novitüt! Zum 1. Male: Novität! 


Nachbarinnen. 


Schwank in 3 Akten von H. Ritter. 
Wegen des ſceniſchen Umbaues wird 
der ei Zwiſchenakt etwas länger 
dauern und von der Pelz'ſchen Kapelle 
durch Coneertſtücke 1 7 15 t werden. 
Dutzendbillets gültig. 
Zu halben Preiſen kann das Stück 
nicht aufgeführt werden. 
Die nächſte Aufführung von „Die 
Ehre“ findet am Mittwoch ſtatt. 


Liedertafel. 


f Mittwoch, den 19. h., Abends 
8 Uhr, in den Sälen der Bürger- 
Ressource. 

Jedes Mitglied (activ oder passiv) 
kann zur Einführung eines Gastes am 
Dienstag, den 18. h., oder Mittwoch, 
den 19. h., von 5 bis 7 Uhr Nachm. 
bei Herrn Ant. Schmidt, lange 
Hinterstrasse 34, parterre, eine Ein- 
trittskarte in Empfang nehmen. 

Die Säle werden um 7¼ Uhr 
Abends geöffnet werden. 

Der Vorstand. der Liedertafel. 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 18. März er.: 


Bücher wechſel. 


Der „Vortrag: hat vertagt werden 
müſſen. 

Der Vorſtand. 
Weſlyr, Vrovinzial⸗Fechtverein. 


Dienſtag, den 18. huj., Abends 
8½ Uhr: Sitzung. 


Bekanntmachung. 


Die revidirte Rechnung von dem 


Gemeinde⸗Gut der Altſtadt pro 1. April 
1888/89 wird vom 18. März er. ab, 
8 Tage lang in unſerer Kalkulatur zur 


Einſicht der Corporations⸗ Mitglieder | 


ausliegen. 
Elbing, den 8. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Hheſtes Pferdefutter! 
Gerſten⸗Kleie 


offerirt franco jeder Bahnſtation billigt 
W. von Riesen, 
Speicherinſel. 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Bekanntmachung. 


Die Jahresrechnung von der Kaſſe 


der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät für 1889 
wird gemäß § 55 des Statuts vom 17. 
d. Mts. ab 14 Tage zur Einſicht⸗ 
nahme Seitens der Mitglieder in unſe⸗ 
rer Calculatur ausliegen. 

Elbing, den 10. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. gez. Lepp⸗ 


Bekanntmachung. 


9Donnerſtag, 20. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirke Reichenbach 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 


J bietend verkauft werden und zwar: 


87 Stück Kief., theils ſtarke, Nutzhölzer, 


13 „ Roth⸗ u. Weiß buchen, do. 
135. R.⸗Mtr. Klobenholz, 
8. „ Knüppelholz, 
472 „ Reiſig, 
474 . Stubben. 


Verſammlung der Käufer Vormittags 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 14. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. d. M., 
ſollen aus den Schutzbezirken Rakau, 
Eggertswüſten und Ziegelwald etwa 
ende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und zwar: 
aus Rakau: 
256 Rmtr. Bi.⸗Klobenh., 
21 weißb. Langbäume, 
13 Rmtr. Bu.⸗Klobenh.; 
aus Eggertswüſten: 
7 Stück Kief.⸗Nutzholz, 
19 Rmtr. Bi.⸗Klobenh.; 
aus ee 
8 Stück Bi.⸗Nutzholz, 
2 Rmtr. Bi.⸗Klobenh., 
12 n Ki.⸗ nr 
Verſammlung der Käufer Morgens 
9 Uhr im Hirſchkruge. 
Elbing, den 16. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 19. d. M., 
Vorm. 10% Uhr, 
werde ich im Haufe Neuſt. Wallſtr. 
Nr. 7 folgende ge Nachlaſſe der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Rechnungsrath Hoehne 

gehörigen Sachen: 

verſchied. ſilberne Löffel u. 
Deſſertmeſſer, gold. Ringe, 
1 Stutzuhr, verſchied. Por⸗ 
ellan⸗, Glas⸗ und Nippes⸗ 
lachen, Lantik. groß. Schrank, 
ſowie verſch. andere Spinde, 
Tiſche und Sophas, Haus⸗ 
und Küchengeräthe 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 15. März 1890. 


Der Gerichts- Pollzieher. 


Schapke. 
F lotterSchnurrbart! 


ug uadlug u 
Jauer Beg U 


IM II 
„ KHorvad's ungarisches Haar- u, Bart- 
„ vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
bark des Wachsthums von Sohnurr- u. Backen- 
bart ſowie Haupthaar. Dieſes Elixlr ift allen 
Haarpomaden und Balſams entſchieden vor- 
zuzlehen. Preife per Flac. I Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. Täglicher Verſandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags (auch Briefmarken) alleln 

boht durch die Parfümerlefabrik von 


G. Seifert, x 


preuß. 


Originallooſe 1. Kl. 
kauft mit Aufgeld, Be 
eventl. per Poſtauf⸗ 
trag 155 


Richard Schröder, 


Gute Babes 
Speiſekartoffeln 


verkauft Dom. Schönwalde. 


Herr Gutsinſpector Emil Holz werden zur 1. Stelle per Ende Mai 
nen jetzigen auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 


wird freundlichſt 1 
Aufenthaltsort unter A. N. 


i. d. Exped. 
dieſer Zeitung anzugeben. 


EN ET A AT AARAU RR | ff 


Mittwoch Nachmittag, 
4 den 19. d. Mts., 5 
ziehe ich ein Oxhoft ſehr guten 


dtothen Ungorwein, 
Ofner Adlerberger, 


& von dem die Flaſche 1 M. koſtet, 
(dab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 


weiſe 
E 90 Pf. 2 
in mitgebrachten oder vorher zu 
9 geſchickten Rothweinflaſchen. P 
ttt 
8 Heil. Geiſtſtraße 14. B 
© 


DIE EINE ET ED DI I EI EI I CU 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranla 0 


Herrmann Wiens Nachf. 


empfiehlt die neueſten 


Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffe 


zu Anzügen, Paletots und Beinkleidern 
in größter Farben⸗ und Muſter⸗Auswahl. Beſtellungen nach Maaß wer⸗ 
den unter Leitung bewährter Kräfte aufs Beſte ausgeführt und zwar: 

b Anzüge 
für 25 M., 30 M., 36 M., 42 M., 45 M., 48 M., 54 M., 60 M. u. ſ. w. 


8 
9 
i Palet ots 
D 
D 


IE 


ür 20 M., 25 M., 30 M., 36 M., 42 M., 45 M. U. J. 


m neuen Reichstag 
ſtehen April und Mai intereſſante Verhandlungen bevor. 
Darum abonnirt auf die 


® 9 9 9 
4 . 
Freiſinnige Zeitung, 
begründet von Eugen Richter. 

Schnelle und ausführliche Berichterftattung über die Sitzungen des Reichstags und 
Landtags durch ein eigenes parlamentariſches Bureau. Sofortige kritiſche Beleuchtung dieſer 
Verhandlungen und aller Tagesereigniſſe. Vorzügliche Verbindungen in parlamentariſchen 
und ane politiſchen Kreiſen. — Im unpolitiſchen Theil für das Unterhaltungsbedürfniß 
der Familienangehörigen ſpannende Erzählungen, Schilderungen und Skizzen des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Lebens, ſchnellſter Nachrichtendienſt aus den Gerichtsſälen, Originalbeſprechung 
aller neuen Aufführungen und Erſcheinungen in der Theater⸗ und Muſikwelt, Vermiſchtes, 
bunte Kleinigkeiten u. 5 w. — Im Handelstheil Kurszettel der Berliner Börſe, Waaren⸗ und 
Getreideberichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus Börſen⸗ und Handelskreiſen. 

Abonnements auf die Freiſinnige Zeitung“ nehmen alle Poſtanſtalten entgegen 
| pro 2. Quartal 1890 für nur 3 Mark 60 Pfennig. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung an die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im März erſcheinenden Nummern, ſow ie 
den Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden äußerſt ſpannen⸗ 
den Kriminalgeſchichte „Der Polizei⸗Sergeant“ von Reginald Barnett unentgeltlich. 


Baumwallene Strickgarne, 
Max Hauschild Estremadura dur ech ), 
Doppelgarne, D. M. 0. Garne, engliſche Vigogue, 


deutſche Vigogne und Strickbaumwollen, 
Unterrockbaumwolle, Häkelgarne 


u in ſelten jo großer Farbenauswahl durchweg zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


A. dschdonal, lter Martt 53. 


Kupfer- 


handt in Oelze trägt, 
Ehmicnebenſtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) WM 
8 in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen tft, 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon ae Buchh. 
n 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, a 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


* 


Betteinlagen, Eisbeutel, ; 
Luftkissen, Binden x. 
empfiehlt billigſt 


In allen Buchhandlungen fl. 1.50 = M. 2.50 vierteljährlich. 
Illuſtrirtes Mode⸗ und Familienblatt 


Wiener Mode. 


Das Heft vom 1. Januar 1890 wird auf Verlangen durch jede 
Buchhandlung als Probe verſandt. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
muſter bogen. 
Schnitte nach Maaß gratis. 


Erich Müller, 


Apfeisinen; 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 

Körbchen frostgesehützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40-50 Stück 2 Mk. 70. Neue Malta- 
Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50. 


FFP 
Mannesschw äche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bisanz 


Profeſſor Vr. Lieber 
Nerven- Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be- 
schwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mie, 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 
U Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beftelte 
daſſelbe per Poſtkarte entweder birelt oder bei einem der endſtehenden Pepoſiteure. 
Wien IX Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 
Porzellangasse 31a. Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Auch brieflich. gg @ Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brauusberg. 


Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen ö 8 
Schwächezustände, deren Metall 7 Putz 7 Seife 
Ursachen und Heilung,“ von Fritz Schulz jun, ig, 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte Fußzittel für 

incl. Frankatur. Gold. Silber, Kupfer, Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch 

für Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 

— 3 . Eee ge Schutzmarke 

8 5 „Globus“. reis pro Stu . „ Borräthig in 

Dr. Fernest sche SEE den meiſten beſſeren Drogenz, Celan u. ten. 

Lebensessenz. er nen -— 

General⸗Depot: RR RE ERLITT 
. Lück, Colberg.. 

egen: Magenkrampf, 
il En Ma enkatarrh, 0 
Hilfe Appetilloſigkeit, Hü- 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. IB 

Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf iR: 


Nur ächt mitte 


A 


7 


x \ 
a 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


9 Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
bei Apoth⸗ Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 


Vorräthig in Elbing 5 5 
n 295 unde der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten. 


- . Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittunufter in natürlicher Größe. 
Circa 18,000 Mark 


Sicher 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


i 
ich die Adminiſtration des 


Lllle Poſtanſtalten u- Buchhandlungen nehmen 
5 Pro ene verſendet auf Wunſch unentgelt 
„Bazar“, Berlin SW. 


| 


Offerten werden unter Nr. B. 64 
in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 18. März 1890. 


Nr. 65. 


Auszug aus dem Wee e der 
Stadt Elbing vom 1. April 1889 bis 
1. Februar 1890. 

Der Verwaltungsbericht gedenkt zunächſt des Ver⸗ 
luſtes, welcher das kaiſerliche Haus und mit ihm das 
deutſche Volk durch das Ableben weiland Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta betroffen hat. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben, wie bekannt, aus Anlaß 
dieſes Trauerfalls eine Beileidsadreſſe an Se. Majeftät 
den Kaiſer geſandt. — Aus den Verwaltungs⸗ 
perſonalien iſt außer der Veränderung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung das Ausſcheiden des Herrn 
Stadtrath Mühle aus dem Magiſtratskollegium zu 
erwähnen, für welchen Herr Kaufmann Axt in das 
Kollegium gewählt wurde. — Im Poſtverkehr iſt 


eine Vermehrung ſämmtlicher Arten von Poſtſendungen 


egen das Vorjahr zu konſtatiren. Zurückgegangen 
iſt nur die Zahl der aufgegebenen und angekommenen 
Telegramme. Die Stadtfernfprecheinrichtung hatte 
am Schluß des vorigen Jahres 62 Theilnehmer. — 

olizeiverwaltung. Die Geſammtzahl der zur 
enntniß der Polizeiverwaltung gelangten Verbrechen 
und Vergehen war eine größere als im Vorjahre. 
Gegen 857 Verbrechen im Vorjahr beläuft ſich die 
Zahl derſelben vom 1. April 1889 bis 1. Februar 1890 
bereits auf 834. Reſultatlos war die Unterſuchung in 
51 Fällen. In den Polizeigefängniſſen waren detinirt 
678 männliche und 202 weibliche Perſonen, zuſammen 
880 gegen 1200 im Jahre 1888—89. Fremde waren 
7583 angemeldet gegen 9686 im Vorjahre. Beer⸗ 
digungserlaubnißſcheine wurden 1018, Abzugsatteſte 
4361 und Anmeldebeſcheinigungen 5017 ausgeſtellt. 
Im Vorjahre wurden von erſteren nur 1004 ausge⸗ 
ſtellt. Danach iſt alſo die Sterblichkeit eine größere 
geweſen. — Es wurden 117 Märkte abgehalten und 
in denſelben aufgetrieben 3542 Rinder, 358 Pferde, 
240 Schafe und 9,102 Schweine. — Der Schiffsver⸗ 
kehr hat ſich gegen das Vorjahr nicht gehoben. Ein⸗ 
gang: 79 See⸗Schiffe, 674 Stromfahrzeuge, 882 
Kanalfahrzeuge, zuſammen 1635 gegen 1624. — Die 
Zahl der geflößten Rundhölzer und Mauerlatten ift 
dagegen von 34,529 auf 53,186 Stück gewachſen. 
In einzelnen Zweigen der Induſtrie zeigte ſich auch 
in dieſem Jahre ein erfreulicher Aufſchwung, beſonders 
im Lokomotiv⸗ und Eiſenſchiffsbau der Schichau ſchen 
Fabrik, in der Zigarrenfabrik von Löſer und Wolff, 
in der Blech⸗ und Lackirwaarenfabrik von Adolph 

„ Neufeldt und in dem Räuber 'ſchen Meſſingwerk. 

ie Schichau'ſche Fabrik lieferte: 26 Lokomotiven, eine 
Dampfdräſine, 11 Torpedoboote, 2 Torpedo⸗Diviſions⸗ 
boote, 1 Schraubendampfer, 4 Raddampfer, einen 
Dampfbagger, einen Prahm, 6 Schiffsdampfmaſchinen, 
16 ſtationäre Dampfmaſchinen, eine Entwäſſerungs⸗ 


anlage, eine Kanaliſation⸗-Pumpſtationsanlage und eine 
Schneidemühlenanlage. In Arbeit befanden ſich 45 
Lokomotiven, mehrere Dampfkeſſel, 16 Torpedoboote, 
ein Torpedokreuzer, ein Torpedo⸗Depotſchiff, 2 Tor⸗ 
pedo⸗Diviſionsboobte, 5 Schraubendampfer, 3 Rad⸗ 
dampfer, eine Dampffähre, 4 Prähme, 2 Schiffs⸗ 
dampfmaſchinen und 2 Entwäſſerungsanlagen. — 
Es beſtanden am 1. Februar 1890 Gaſtwirhſchaften 
48, Schankwirthſchaften 120, mit Ausſchluß von 
Branntwein 49, Kleinhandlungen für Branntwein 
und Spiritus 25, Weingroßhandlungen 3; es waren 
ortsanſäſſig: Trödler 27, Stellenvermittler 53, Fähren 
2, Droſchken 44. 32 Privat⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften waren durch 42 Agenten vertreten. An 
Brandſchaden⸗Vergütung wurden gezahlt: Von der 
ſtädt. Feuerſozietät 1900 Mk., von den Privatgeſell⸗ 
ſchaften 13,928 Mk. Bauerlaubnißſcheine wurden 
ausgefertigt: zu neuen Wohnhäuſern 26, zur Erweite⸗ 
rung von Wohnhäuſern 17, zu neuen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden 62, zu Reparaturen 7. — Im zweiten 
Quartal 1889 war der Geſundheitszuſtand weniger 
günſtig als im erſten Quartal. Die große Hitze 
und Dürre: bewirkten bei Kindern beſonders Krank⸗ 
heiten der Verdauungsorgane. Die Krankheitsfälle 
an Unterleibstyphus mehrten ſich und im Juni herrſchte 
eine ausgebreitete Maſernepidemie. Ferner ſind Fälle 
von Malaria ſehr häufig geweſen. Im dritten 
Quartal war der Geſundheitszuſtand im allgemeinen 
nicht ungünſtig. Dagegen iſt im letzten Quartal 
1889 und im Januar d. J. der Geſundheitszuſtand 
ein ungünſtiger geweſen. Der Unterleihstyphus hörte 
zwar auf, dafür vermehrten ſich aber die Erkrankungs⸗ 
fälle an Diphteritis. Es herrſchte auch Scharlach 
und Keuchhuſten. In der zweiten Hälfte des Dezember 
trat die epidemiſche Grippe ſo heftig auf, daß in 2 


Wochen etwa der achte Theil der Bevölkerung 
von derſelben ergriffen wurde. Die Grippe 
war mehrfach mit Lungenentzündung verbunden 


und führte in einigen Fällen zum Tode. — Die 
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr erfuhr im Jahre 1889 
eine weſentliche Verbeſſerung durch die Einrichtung 
des ſtädtiſchen Marſtalls. Bis Auguſt 1889 wurden 
3 Geſpanne bei Tag und 6 Geſpanne bei Nacht ge⸗ 
ſtellt, wofür eine Jahresmiethe von 6000 Mk. gezahlt 
wurde. Nach Anſchaffung einer Schiebeleiter und mit 
Rückſicht auf die Dampfſpritze machte ſich die Ein⸗ 
ſtellung eines vierten Geſpannes bei Tage nothwendig; 
außerdem erſchien es wünſchenswerth, daß ſämmtliche 
Geſpanne auf dem Stadthofe ſich befanden. Da bei 
der Neuausbietung der Pferdeſtellung der Betrag von 
14,500 Mk. als Mindeſtforderung geſtellt wurde und 
dieſer den ſtädtiſchen Behörden zu hoch erſchien, ſo 
wurde die Einrichtung des Marſtalls beſchloſſen. Die 
Anſchaffung von 14 Pferden einſchließlich des Zaum⸗ 


Nr. 65. 


geldes ſtellte ſich auf 9514 Mk. Hierzu traten noch 
4000 Mk. für den Ausbau des Stalles. Die Ein⸗ 
nahme des Marſtalles beträgt für geleiſtete Fuhren 
1635,25 Mk. Der Marſtall beſitzt jetzt 14 Pferde 
mit 7 Kutſchern und einem die Aufſicht führenden 
Stallmeiſter. Die Zahl der Hydranten iſt um 
fünf vermehrt worden. Feuermeldungen ſind 26 ein⸗ 
gegangen, davon 3 Großfeuer und 2 Mittelfeuer. — 
Durch die Perſonenſtands⸗Aufnahme zur Staats⸗ 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer- Veranlagung pro 
1889—90 wurde eine ortsangehörige Bevölkerung von 
38754 Seelen ermittelt. Davon waren zur Beſteue⸗ 
rung heranzuziehen 22,301 Seelen; hiervon entfallen 
1533 Seelen auf die Staats⸗Einkommenſteuer und 
20,768 auf die Klaſſenſteuer, davon 14,498 auf die 
beiden erſten Stufen. Die 22,301 Seelen brachten 
zuſammen ein Steuerſoll von 148533 Mk. auf, d. h. 
2283 Mk. weniger als im Verwaltungsjahr 188889. 
Von dem veranlagten Geſammtſoll der Klaſſenſteuer 
von 70,215 Mk. wurden thatſächlich zur Erhebung 
geſtellt 38,166,75 Mk. Der Reſt von 32,048,25 Mk. 
wurde nach dem Geſetz vom 26. März 1883 erlaſſen. 
Das Grundſteuerſoll pro 1889—90 betrug 2751,60 
Mk., das Gebäudeſteuerſoll 61, 254,30 Mk. Das Ger 
werbeſteuerſoll iſt auf 39,667 Mk. angeſetzt. Servis⸗ 
und Einquartierungsweſen. Ausgabe: 910,59 
Mk.; davon entfallen auf Truppendurchmärſche 885,20 
Mk. Geſchäfte der Kreis- und Provinzial⸗ 
verwaltung. An Landarmenbeiträgen hat die 
Kämmereikaſſe gezahlt 15,009,10 Mk. Aus der 
Landes hauptkaſſe wurden dagegen an die Stadt gezahlt 
für: Taubſtummenſchule (125 Mk. pro Kind und 
Jahr) 2656 Mk., Gemeindewege 1944 Mk., Kreis⸗ 
ordnung 2371 Mk. An den Kreis ſind gezahlt zur 
Tilgung und Verzinſung der Kreisſchuld für die 
Kreischauſſeen, ſowie zu der Unterhaltung derſelben 
47,050 Mk. An anderen Abgaben wurden 2571,51 
Mk. gezahlt Innungsweſen. Zu den be⸗ 
ſtehenden reorganiſirten Innungen iſt die Müller⸗ 
Innung hinzugekommen. — Bei dem gewerb⸗ 
lichen Schiedsgericht wurden 65 neue Streitfälle 
anhängig gemacht und 78 erledigt, davon 5 durch 
Vergleich und 59 durch Entſcheidung. — Der Stadt⸗ 
Ausſchuß hielt 55 Sitzungen ab. gen 


gingen 75 ein. — Beim Standesamt wurden im 


Verwaltungsjahre 1535 Geburten und 1124 Sterbe⸗ 
fälle angemeldet und 337 e aufge⸗ 
nommen. — Eigentliche Kommunal- Verwal⸗ 


tung. Die Geſammtausgabe der Armenkaſſe hat 


pro 1. April 1889 bis 31. Januar 1890 98.887,65 
Mark betragen, der 97,399,08 Mk. in Einnahme 
gegenüberſtehen. Es wird ein Defizit von 4159 Mk. 
erwartet, das in der Zahl der Neuaufnahmen in die 
offene Armenpflege, ſodann in der durch die Ueber⸗ 


ſchwemmung hervorgerufenen allgemeinen Kalamität 
und in der Steigerung der Lebensmittelpreiſe be⸗ 
gründet iſt. — Im Krankenſtift wurden 567 Per⸗ 
ſonen verpflegt, wovon 54 ftarben, 415 geheilt und 
52 aus verſchiedenen Gründen ae entlaſſen 
wurden. — Zu erwähnen iſt die richtung einer 
Desinfektionsanſtalt, deren Koſten ſich auf 6700 Mk. 
belaufen. — Die Pott-Cowle⸗Stiftung hatte 
eine Einnahme von 41,318 Mk. und eine 
von 41,145 Mk. Das Stiftungsvermögen betrug am 
31. Januar 1890 734,328 Mk. — Das Heil. Geiſt⸗ 
hoſpital hatte eine Einnahme von 58,016 Mk., eine 
Ausgabe von 56,124 Mk. und einen Beſtand von 
1892 Mk. Das Vermögen belief ſich auf 
472,221 Mk. — Das Leibrentenſtift beſaß am 
1. Februar 1890 ein Vermögen von 828,151 ME. 
An Leibrenten find bis zum 1. Februar d. J. 75,993 
Mark gezahlt worden. — Schul angelegenheiten. 
Am Schluſſe des Jahres 1889 betrug die Zahl der 
ſämmtlichen in den hieſigen Schulen vorhandenen 
Schüler reſp. Schülerinnen 6652 gegen 6641 Ende 
1888. Nach dem neu eingeführten E 

fahren wurden nur 535 Kinder eingeſchult gegen 763 
im Vorjahr. An den Volksſchulen einſchließlich der 
beiden altſtädtiſchen Schulen unterrichteten zuſammen 
70 Lehrer und 9 Lehrerinnen, von denen 67 ebangeliſch 
und 12 katholiſch waren. An der Altſtädtiſchen 


Mädchenſchule iſt eine Lehrerſtelle neu errichtet wor⸗ 1 


den. Die Schülerzahl der Anſtalten war folgende: 
Königl. Gymnaſium 235, Vorſchule desſelben 48, 
Realgymnaſium 297, Vorſchule desſelben 58, Höhere 
Töchterſchule 312, zwei gehobene Schulen 1016, zehn 
Bezirksſchulen 4600, Taubſtummenſchule 21 und 
Privatſchulen 65. — Der Bauverwaltung waren 
72.325,52 Mk. zur Verfügung geſtellt, die beſtimmungs⸗ 
mäßig verwendet wurden. Von den ausgeführten 
Arbeiten ſind hervorzuheben die Erneuerung 
des Belvedere in Vogelſang, die Um⸗ reſp. Neupflaſte⸗ 
rung des Aeußeren Mühlendamms, der Mauer⸗, der 
Poſt⸗ und der Holländerſtraße, die Kanaliſation der 
Fiſcher⸗ und Sonnenſtraße, die Regulirung und 
Pflaſterung der Friedrichſtraße, die Erweſterungsbauten 
der Gasanſtalt, die Errichtung einer Desinfektions⸗ 


anſtalt, ferner Renovirungsarbeiten an den durch die Ueber⸗ 


ſchwemmung beſchädigten gemeinnützigen Anlagen und Ge⸗ 
bäuden. — Forſtverwaltung. Der Abtrieb in den 


Forſten war auf 4100 Feſtmeter Derbholz feſtgeſetzt. Die 


Hauungen für 1889—90 mußten ſich lediglich darauf 
beſchränken, dasjenige Holz aufzuarbeiten, welches am 
4. und 5. Auguſt 1888 durch den Orkan in den Sorften 
geworfen war. Es hat in Folge deſſen auch das Ab⸗ 


usgabe 


inſchulungsver⸗ 


nutzungsſoll nicht eingehalten werden können, vielmehr 


find pro 1889-90 6992,16 Feſtmeter, anſtatt 4100 
Feſtmeter, alſo 2892,16 zu viel gehauen. Bei dem 


wonnen. 


reiſe der Faſchinen wurde eine Einnahme von 
7522 Mk. erzielt und damit die Balance in der Geld⸗ 
einnahme hergeſtellt. Die Einnahmen pro 1889 —90 
haben betragen 47,180,97 Mk., die Ausgaben 24,400 Mk., 
ſo daß ein Reinertrag von 22,780 Mk. verbleibt, gleich 
14,22 Mk. vom Hektar. Im Herbſte 1889 zeigte ſich 
in den Buchenbeſtänden von Rakau, Eggertswüſten 
und Ziegelwald die Raupe von Bombyx chrysorchea 
(Goldafter) in erheblicher Menge und bald war an 
den Buchen auch der Fraß bemerklich. Es wurden 
Flächen von 5—10 Hektar Größe total befreſſen. 
Porausſichtlich wird der Schaden am Zuwachſe nicht 
25 erheblich ſein, denn der Fraß kam ſo ſpät und 
der Herbſt trat ſo früh ein, daß die Entlaubung der 
Buchen nicht erheblich früher ſtattfand, als ſie natur⸗ 
gemäß erfolgt wäre. Der Einſchlag der Hoſpitals⸗ 
Er che ſich auf 2209 Feſtmeter. Die Ein⸗ 
nahme betrug 23,666 Mk., die Ausgabe 15,959 ME, 
der Reinertrag alſo 7707 Mk. gleich 9,01 Mk. von 
dem Hektar Forſtfläche gegen 22,07 Mk. im Vorjahr. 
D Die Fam nerelkaſſenverwalkang ergab als 
Erträge der Adminiſtrationsgrundſtücke für die Zeit 
vom 1. April 1889 bis dahin 1890 56,919,45 Ml. 
er gegen 46,123,59 Mk. im Vorjahr. Verausgabt find 
dagegen 20,406,17 Mk. gegen 29,366,70 Mk. im Vor⸗ 
jahr. 11 kamen Einnahmen für Pacht⸗ und Mieths⸗ 
grundſtücke 9780,70 Mk. e n hierfür 
1260,69 Mk. — An Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
efällen wurden vereinnahmt: Schleuſengelder 
9897,36 Mk., Pacht für die Stromgelderhebun 
2000 Mark, Fähr⸗ und Durchlaßgelder 476,70 Mk. 
Marktſtandsgelder 7630,72 Mk., im Ganzen 
19,944,78 Mk. gegen 19,131, 39 Mk. im Vorjahr. — 
Die Schulden der Stadt Elbing bezifferten ſich am 
I. Januar 1890 auf 1,344,613,81 Mk., nämli 
Kriegsſchuld 487.587,53 Mk., Anleihe vom 1. Januar 
1876 322,000 Mk., Brückenſchuld 150.826,28 Mk, 
Anleihe vom 1. Januar 1886 372,500 Mk. — In der 
Gasanſtalt wurden bis ult. Jannar 1890 aus 
46,179,20 Zentnern Kohlen 695,440 Kbm. Gas ge⸗ 
Die durchſchnittliche Gasausbeute betrug 
30,12 Kbm. pro 100 Kilogramm Kohlen gegen 30,54 
im Jahre 1888—89. Die Geſammtabgabe an Gas 
betrug 694,074 Kbm. Die Zahl der Flammen betrug 
ult. Januar 1890 6838 Privatflammen, 72 Anſtalts⸗ 
flammen, 386 Straßenflammen und 4 Tarifflammen. 
Die in Folge des geſteigerten Gasverbrauchs vorge⸗ 
nuommene Erweiterung des Ofenhauſes und die Neu⸗ 
bauten eines Gasbehälters und eines Magazinge⸗ 
bläudes haben ſich vortrefflich bewährt. An die Stelle 
des zum Direktor der Gas⸗ und Waſſerwerke in 
E'ſſen gewählten bisherigen Dirigenten Herrn Gers⸗ 
dorf, trat vorläufig probeweiſe Herr Ingenieur 
Halen aus Halle. — Die Waſſerleitungs⸗ 
Betriebs⸗Verwaltug ergab eine Zunahme der 
e e e um 28, ſo daß die Zahl der⸗ 
ſelben jetzt 305 beträgt. Der Verbrauch beziffert ſich 
auf 53,683 Kbm. und wird bis Ende März 68,687 
Kbm. erreichen. Der Ueberſchuß der Waſſerleitung 
wird 5000 Mk. betragen. Die Einnahme betrug 
19,714 Mk., die Ausgabe 19,195 Mk und das Ver⸗ 
mögen 14,491 Mk. — Die ſtädtiſche Feuerſozietät 
acht e anBrandentſchädigungen in 6 Fällen 1,915 Mk. 
Die 


guten 
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Verwaltungskoſten betrugen 606,019 Ml. Die 


ch] rei 


e ee beziffert ſich Ende 1889 auf 
9,272,670 Mk. Der Reſervefonds beträgt 177,630,22 
ME, das heißt 1,82 Prozent der Verſicherungsſumme. 
Die ſtädt. Sparkaſſe hatte Ende 1889 an Einlagen 
6,066,640,71 Mk. (Seit 1875 hat ſich das Kapital 
verdoppelt.) Einſchließlich des Reſervefonds beläuft 
ſich das geſammte Vermögen auf 6,533,672,70 Mk. 
— Das Leihamt belieh 6174 Pfänder mit 38,701 
Mk. — Atchamt: Geaicht wurden bis zum 1. Februar 
d. Is. 108,287 Stück Maße und Gewichte. Hierfür 
wurden an Gebühren 11,486,90 Mk. entrichtet. Nach 
Abzug der Koſten verblieb ein Ueberſchuß von 
7402,05 Mk. Finanz- und Kaſſen⸗Verwaltung. 
Der Rechnungs- Abſchluß des Verwaltungsjahres 


1889—90 wird, ſoweit die Reſultate der Finanz⸗Ver⸗ 


waltung ſchon jetzt zu überſehen ſind, ein günſtigerer 
fein, als im Vorfahre, und es ſteht zu erwarten, daß 
die Ueberſchüſſe des laufenden Rechnungsjahres eine 
ſolche Höhe erreichen werden, daß aus denſelben nicht 
nur das Defizit des Vorjahres im Betrage von 
12,845,42 Mk. gedeckt werden kann, ſondern noch eine 
Verſtärkung des Reſerve⸗ und Ueberſchuß⸗Fonds ſtatt⸗ 
finden wird. Beſonders günſtig werden ſich die 
Finanz⸗Reſultate bei der Steuer⸗Verwaltung geſtalten. 
Aus den Ueberſchüſſen der landwirthſchaftlichen Bir 
allein find 21,635 Mk. mehr an die Kämmerei⸗Kaſſe 
gefloſſen, als in dem Etat angenommen worden. Ein 


Mehr von etwa demſelben Betrage iſt bei der h 


Kommunal⸗Steuer⸗Verwaltung zu erwarten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 15. März. Vor mehr als 100 Jahren 
wanderte von hier der junge Seemann Johann Jakob 
Brandt nach Amſterdam aus. Es glückte ihm dort, 
zu heirathen und durch glückliche Spekulationen 
Millionär zu werden. Vor ſeinem Tode vermachte 
er ſein ganzes Vermögen laut Teſtament ſeinen in 
Danzig, Dirſchau u. ſ. w. wohnenden Verwandten. 
Seine zwei Töchter, bereits wohlhabende Wittwen er⸗ 
hielten Legate von jährlich 600 Gulden ausgeſetzt. 
Die Söhne von ihm, Peter und Paul, reiſten nach 
Weſtpreußen, und erſterer ließ ſich in Danzig, letzterer 
in Dirſchau nieder. Erſt in neuerer Zeit gelangte 
durch Zufall das Teſtament in den Beſiß der Erben. 
Dieſe ſtrengten einen Prozeß gegen den holländiſchen 
Staat um Herausgabe des beſchlaguahmten Ver⸗ 
mögens an, der aber nicht zum Abſchluß gelangte. 
Nun übernahm ein Berliner Rechtsanwalt den Pro⸗ 
zeß; er will denſelben zu einem guten Ende führen, 
wenn ihm von dem e 10 Prozent zuge⸗ 
ſichert werden. Dies haben auch die Erben, meiſt 
unbemittelte Leute, gethan, und ſomit nimmt denn 
der Prozeß ſeinen Fortgang. Die preußiſche Regie⸗ 
rung ſoll nach Einſicht des Teſtaments ſich bereit er⸗ 
klärt haben, die Forderung der Erben zu unterſtützen. 
Am 17. d. Mts. findet in dieſer Angelegenheit in 
Berlin bereits Termin ſtatt, um den Stammbaum 
der Familie Brandt zu vervollſtändigen. Mehrere der 
Erben begaben ſich deshalb nach Berlin. Es iſt zu hoffen, 
daß die holländischen Millionen recht bald in die Hände 
der Erben, welche fie gut brauchen können, gelangen. — 
General der Infanterie Bronſart von Schellendorf, 
kommandirender General des 1. Armeekorps, traf 
heute von Königsberg hier ein. Heute Abend nimmt 


der Herr General an einem im Kaſino des Regiments 
König Friedrich I. (deſſen Chef er iſt) veranſtalteten 
Feſtmale Theil und morgen bei der Paroleausgabe 
wird derſelbe ſich als Korpskommandeur von der 
hieſigen Garniſon verabſchieden, da dieſelbe vom 
1. April ab bekanntlich unter das neue General⸗ 
Kommando zu Danzig tritt. — Der Schrauben⸗ 
dampfer „Stadt Lübeck“, von Lübeck mit Gütern nach 
Danzig beſtimmt, iſt geſtern Nachmittag bei Neufähr 
auf den Strand gerathen und lag Abends noch in 
der Nähe der dortigen Oſtmoole feit. Da der Dampfer 
ca. 12 Fuß Tiefgang hat, die Waſſertiefe dort aber 
erheblich ſich fel iſt, ſo ſcheiterten alle Verſuche des 
Schiffes, ſich frei zu arbeiten, daſſelbe gerieth vielmehr 
immer tiefer in den Sand, jo daß feine Abbringung 
ſchwierig ſein wird. „Stadt Lübeck“ iſt derſelbe 
Dampfer, welcher beim Ausgehen den großen Dampf⸗ 
bagger im Lübecker Hafen in Grund bohrte. 
Das Schiff fuhr unter einem neuen Kapitän. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 14. Mär. Vor 
einigen Tagen wurde, ſo ſchreibt die „D. Z.“, auf 
Verfügung der Staatsanwaltſchaft die Leiche der 
bereits am 18. Februar er. zu Marſchau verſtorbenen 
Käthnerfrau Plotzkte auf dem Rheinfelder Kirchhoſe 
ausgegraben und ſezirt, weil die Haushälterin der⸗ 
ſelben in dem Verdacht ſteht, den Tod der allerdings 
1995 mehrere Jahre verkrüppelten P. verſchuldet zu 
aben. 

SS Dirſchau, 16. März. Nachdem der Weichſel⸗ 
ſtrom in Folge Löſung des Packeiſes durch die Eis⸗ 
brechdampfer bei Pieckel bis auf 103 Fuß geſtiegen, 
ſenkte ſich der Waſſerſpiegel heute Mittag bis auf 
7 Fuß. Heute Abend iſt wiederum ein leichtes Steigen 
des Stromes zu bemerken. Der bereits heute er⸗ 
wartete diesjährige zweite Haupteisgang dürfte wohl 
erſt morgen gegen Abend ſich einſtellen. Die bisher 
hier e ee drei Eisbrechdampfer liegen im 
hieſigen Winterhafen vor Anker, um etwaige Eis⸗ 
ſtopfungen ſchnell beſeitigen zu können. 

* Schloppe, 14. März. Luſtige Verlobungsge⸗ 
ſchichten kommen nicht ſelten unter der Landbevölke⸗ 
rung Weſtpreußens vor. So war im Dorfe Z. ein 
Bauersſohn in glühender Liebe zu der Tochter eines 
Beſitzers deſſelben Dorfes entbrannt und wünſchte 
nichts ſehnlicher, als mit ihr vereint durchs Leben zu 
wandern. Da er jedoch ein ſchüchterner Jüngling 
war, wandte er ſich zunächſt mit ſeinem Antrage an 
den Vater ſeiner Angebeteteu. Dieſer war der Ver⸗ 
bindung nicht abgeneigt und erklärte ſeine Zuſtimmung 
geben zu wollen, falls ſeine Tochter nicht mit „Nein“ 
antworten würde. Der Antragſteller begab ſich nun 
u der Tochter und fand dieſelbe auf einer Ofenbank 
bend mit Strümpfeſtopfen beſchäftigt. Er ſetzte ſich 
u ihr und fragte unvermittelt: „Mäke, willſt mi 
ſuigges⸗ Dieſe ſah ihn erſtaunt an und antwortete: 
„Na, ick wet ja nich.“ Glückſtrahlend wandte ſich der 
Jüngling nun zum Vater und rief: „Nu hewen Se 
jo hört, ſo hät nich nee ſägt!“ Natürlich war eine 
Verlobung die Folge dieſes komiſchen Heirathsantrages. 
— Wie materialiſtiſch bei ſolchen Verbindungen die 
betheiligten Perſonen oft ſind, lehrt folgender Fall. 
Ein Beſitzer bietet feine Tochter Unna Marie, die be⸗ 
reits das ehrwürdige Alter von 45 Jahren erreicht 
hat, einem anderen, der bedeutend fünger iſt, an, 


findet bei dieſem doch kein williges Ohr, obwohl er 
ihm 1000 Thaler Mitgift verſpricht. Der Beſitzer 
läßt ſich jedoch dadurch nicht beirren und ſpricht: 
„Wi hewe e Schwin ſchlacht; ick göw Di noch dat 
half Schwin!“ Aber „Ne, ick dhot ne“, war die hart⸗ 
näckige Antwort. Schließlich bietet der Beſitzer noch 
„e Pott Schmolt von det Schwin“. Das wirkte, und 
„No her mit dem Pott, Vodder, ick ſchlo in!“ war 
die Antwort und der Handel war gemacht! 

* Oſtrowo, 14. März. Am 14. Oktober v. Is. 
wurde bekanntlich der Rechtsanwalt und Notar 
Richard Beinert aus Kempen wegen Unterſchlagung, 
Untreue und Betruges vom hieſigen Landgericht zu 
33 Jahren Geföngniß verurtheilt. Am 17. und 
13. März wird ſich Beinert abermals vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten haben und zwar, wie 
die „N. W. M.“ mittheilen, wegen anderweitiger 
Unterſchlagungen, wegen Beihilfe zum Betrug, wegen 
vollendeten Betrugs, wegen Bankerotts u. |. w. 
Beinert flüchtete zu Anfang vorigen Jahres über die 
ruſſiſche Greuze und kam nach mehreren Irrfahrten 
nach Odeſſa. In Odeſſa traf Beinert zufällig einen 
Clown wieder, den er ſ. Z. wegen Körperverletzun 
mit Erfolg vertheidigt hatte. Der Clown verſpra 
Beinert eine Stellung zu verſchaffen, ſoll ihm aber 
das ganze Geld abgeſchwindelt haben. So wenigſtens 
behauptet Beinert, der allerdings etwa zwei Wochen 
ſpäter faſt ganz mittellos in Konſtantinopel eintraf. 

ier ging es nun mit dem Flüchtling ſchnell bergab. 
ir mußte oft Hunger leiden und war ſchließlich froh, 
als ihn das deutſche Konſulat auf Requiſition von 
Deutſchland aus verhaften ließ. Im Sommer 1889 
erfolgte dann ſeine Auslieferung an Deutſchland. 
Beinert hatte in Poſen und Schleſien eine ſehr um⸗ 
fangreiche Praxis und auch bedeutende Einnahmen, 
aber ſein Aufwand verſchlang zu große Summen. 

* Graudenz, 14. März. In dieſer Woche fand 
am hieſigen Schullehrer-Seminar die Abgangsprüfung 
ſtatt. Sämmtliche Abiturienten, 24 an der Zahl, und 
einer von zwei Bewerbern beſtanden die Prüfung. 
An den heute ſtattfindenden Aufnahmeprüfungen be⸗ 
theiligten ſich 19 Zöglinge. Vor einigen Jahren be⸗ 
trug die Zahl der Prüflinge oft nahezu 100, es hat 
ſich alſo der Andrang zum Lehrfache bedeutend vers 
mindert. Dienſtag, 15. März. Herr Rektor Janek, 
der Leiter der hieſigen Stadtſchule, feiert am 1. April 
d. Is. ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

* Thorn, 15. März. Bei dem vorgeſtrigen Brande 
des militäriſchen Proviant⸗Magazin⸗Schuppens ſind 
ca. 6000 Zentner Stroh theils verbrannt, theils be⸗ 
ſchädigt worden. Da gegenwärtig das Stroh ſehr 
hoch im Preiſe ſteht, iſt der durch das Feuer ange⸗ 
richtete Schaden auf mindeſtens 20,000 Mk. zu ver⸗ 
anſchlagen. , 

* Berent, 14. März. Der Forſtfiskus beabſichtigt 
in unſerer Forſt in Folge Erlaſſes des Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſters Moorkulturen in größerem Maßſtabe 
anzulegen. Dieſe für unſere futterarme Gegend 
ſegensreiche Einrichtung ſoll bereits in dieſem Jahre 
begonnen werden, und zwar vorläufig in der Förſterei 
Dombrino mit 40 Hectar. 
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